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Lurtius in wie » .
Wien , 3. März . ( AN. ) Der deutsche Rcichs -

außenminister Dr . Curtius und Staats¬

sekretär Dr . P ü n d e r als Vertreter des deut¬

schen Reichskanzlers sind zum dreitägigen offi -
ztellen Besuch in Wien eingetroffen . Sic wurden
am Bahnhof von Außenminister Dr . Schober
und andereu Persönlichkeiten sowie von einem

zahlreichen Publikum begrüßt .
Nach einem Besuch bei Bundeskanzler Dr .

Ender erschienen Dr . Curtius und Dr . Pünder
bei Vizekanzler Dr . Schober . In einer ein¬
gehenden Aussprache , der auch die beiderseitigen
Gesandten beiwohnten , wurde zunächst die all¬

gemeine Lage erörtert und anschließend daran
die vornehmlich Deutschland und Oesterreich in¬

teressierenden Fragen durchgesprochen .
Die Besprechung wurde nachmittag - fort¬

gesetzte Dabei wurde zunächst die Erörterung der

allgemeinen Lage und die Besprechungen der

vornehmlich Deutschland und Oesterreich interes¬
sierenden Fragen abgeschlossen . Die Aussprache
ergab sowohl ' m den allgemeinen wie in den

Emzelfragen vollständige Einmütigkeit der bei -

derseingeN Auffassungen . An dieses Thema schloß
sich dann hie Erörterung der wirtschaftlichen An¬

gelegenheiten .

Sie Sewer ^ chastsbill zurückgezogen .
London , 3. März . Die Regierung gibt

bekannt , daß sie den Gesetzentwurf über die Ar -

beitsstreitigkeiten zurückzieht .

Die Moskauer AuftlzkomSdie .
Moskau,2 . März. , ' ( Taß. j Rach dem Ver¬

hör der Angeklagten im Menfchewifcnprozeß

ging das Gericht zu eingehender Prüfung der

Tätigkeitdes ! Unionsbüros Der . Der Staatsau¬

walt gab die Erklärung der Auslandsdelegatwn
des Zentralkomitee - der Menschewiken stn „Vor¬
wärts " bekannt , lvvrnach die Angeklagten nicht

Mitglieder des Unionsbürös ' seien , daß - sie viel¬

mehr Provokateure , seien oder daß . ihre
Aussagen mit Gewalt erzwungen wären .

Ämtliche Angeklagten bezeichneten diese
Erklärung als , Lüge und hoben hervor , daß sie
ihre Aussagen freiwillig gemacht hätten , ver¬

anlaßt durch den „ U m s ch w u n g" " ihrer
Menschewistifchen Gesinnung .

Material für den Sondergerichtshof .
Rom , 8. März . Die verhafteten elf Orjuina -

Mitglieder aus der Gegend von Konprioviscc im

Friaul haben gestanden , am 30 . November v. I .
den - Kraftwagen der italienischen Fingnzwochc
in der Dunkelheit mit Gewehrschüssen überfallen
zu habe «, wobei ein . Fiuanzwachmanu getötet
worden ist . Sic wurden , dem Sondergsrichtshos
eingcliefert .

'

Unerhörtes aus der karpathorufsifcheu
Verwaltung .

Sind di « Staatsbehörden Sekretariate der

Agrarpartei .
' einer Sitzung des karpathorussischen

Landesausschusses hielt , wie die „Lidovs . Roo . "

berichten , das Mitglied R ö v a y eine Rede , in

der er auf unerhörte Vorfälle in der karpatho -
russischeit Verwaltung Hinweisen konnte . Er

zeigte die Photographie einer amtlichen Bcstäti -

güng des Notars in Troho bratov , in welcher

bestätigt wird , daß ein bestimmter Staatsbürger
ein treuer Parteigänger der Agrarpartei sei und

ditß er für diese Partei bei den Wahlen agitiert
hbwe Auf die Frage des genannten Landesaus¬

schußbeisitzers , was solche amtliche Bestätigungen
bedeuten , antwortete der Landespräsident R o z-

fti p a l, daß diese keine Bedeutung hätten . Diese
Antwort kann allerdings nicht befriedigen , denn

man muß sich fragen , welchen Zweck solche amt¬

liche Bestätigungen haben , zumal bekannt ist ,
daß ganz Karpathorußland

'
eine Domäne der

Agrarier ist und daß solche Bestätigungen Be¬

lege sind , die man den Aemtcrn bei verschie¬
denen Wünschen , die die Staatsbürger haben ,

vorlegt . Es gibt Amtsaften , wo sich Bemerkun¬

gen von Beamten finden , daß der Gesuchsteller
ein verläßlicher Parteigänger der Agrarier ist .

„ Warum " so fragen die „ Lidovs Novinv " mit

Recht, „steht dort nicht, daß er ein verläßlicher
Staatsbürger . ist ' ? Uno warum wird dort über¬

haupt von einer politischen Parteizugehörigkeit
geschrieben ?"

Die Verwaltung von Karpathorußland
scheint einem Augiasstall zu gleichen, der einen

Herküles brauchen würde , um den gesamten
Mist hinwegzuräumcn .

R « w Delhi , 3. März . ( Reuter . ) Wie

versichert wird , wurde bereits ein volles

Einvernehmen zwischen Gandhi und dem

Finanzminister Georg « Schuster in der 2 a l z -

Monopolfrage erzielt .
*

Auf Grund des Abkommens werden die

Küstenbewohner berechtigt sein , Salz zu
gewinnen und zu verkaufen , das als eine Gabe
der Natur betrachtet wird . Durch die Anerken¬

nung dieses Prinzips wird voraussichtlich das

Regierungsmonopol nicht berührt werden , durch

Berlin , 8. Marz . (Eigenbericht. ) Der Reichs¬
ernährungsminister Schiele hatte wiederholt
Pie Deutschnationalen bitten lassen , in den Reichs¬
tag zurückzukehren , damit die von ihm geforderten
agrarpolinschen Maßnahmen restlos durchgeführf
werden . Die Deutschnationalen haben jedoch : zu¬
sammen mit de »

' Nationalsozialisten ausdrücklich
erklärt , vorläufig nicht zurückzukehren . :

- Bei der Mutige » Beratung des Reichser -
nährungsetatz ist nunmehr ein sozialdemokratischer
Antrag , 80 . 000 Tonnen Gefrierfleisch zollfrei ein¬

führen zu lassen , mit den Stimmen der Sozial -1
hemotraten und Kommunisten angenommen
Worden . Dieselbe Mehrheit hat auch in einigen
anderen Punkten gegen den Minister gestimmt .
Jedoch ist dadurch deine politische Komplikation
eingetreten , vielmehr hat die sozmldeinotrati ' chc
Fraktion heute gegen einen von ven Kommunisten '
eingebrachten Mißtrauensantrag gestimmt . Damit

vllte allerdings nicht zum Ausdruck gebracht wer¬

den , daß die Sozialdemokratie Vertrauen zu

Schiele bat , sondern die Sozialdemokratie , handelte
in diesem Falle lediglich nur nach ihrem Grund -

ätz , sich ihre taktischen Maßnahmen nicht von

anderen Parteien vorschreiben zu lassen .
' Im übrigen hat sich an der politischen Lage

in den letzten Tag - n nichts geändert . Es haben

wiederholt Verhandlungen des Reichskanzlers
Brüning mit den Vertretern der Sozialdemo¬
kratie stattgefunden , die sich mit der A b st i m -

mung zum Wehretat befaßten . Wenn auch

dessen Vcrniittlung die Regierung auch weiter¬

hin Salz an bie Mehrzahl der indischen Bevöl¬

kerung liefern wird . Das Salzübereinkommen
wird mit großer Befriedigung ausgenommen ,
denn dadurch wurde eines der Haupthindernisse
auf dem Wege zur Regelung der indischen Ber -

fassungsverhältnisse üm > zur Beteiligung der

Partei des Allindischen Kongresses an der Kon »

fe)cbnz am runden Tisch beseitigt. *.
Heute nachmittag nahm Gandhi seine Be¬

sprechungen mit dem Bizekönig wieder auf . Die

amtlichen Kreise sind überzeugt , daß ein Einver¬

nehmen erzielt werden wird .

die sozialdemokratische Fraktion bisher noch keinen

Beschluß drüber gefaßt hat , ob sie dem Etat , der

in unveränderter Höhe aufrecht erhalten wird und
neben der vierten Rate des Panzerkreuzers A

auch die erste Rate für den Panzer¬
kreuzer B enthält , zustimmen oder ihn ab -

lchtten wird , so kommt doch eine Entscheidung zu¬

gunsten der Regierung nur in Frage , wenn zu¬

mindest auf anderen Gebieten ent¬

sprechende Zugeständnisse an die In¬
teressen der Arbeiterschaft gemacht werden .

. Zn der bürgerlichen Presse ist heute bereits

berichtet >vordcn > daß Brüning und Rcichswehr -
nnnister Gröner eher zurücktreten wollen , als

Streichungen am Wehretal zuzustimmen . Mit

dieser Nachricht soll offenbar ein Druck auf die

^Sozialdemokratie ausgcübt werden .

Die sozialdemokratische Fraftion verkennt

zwar nicht , daß die ' innerpolitische Lage eine Re -

gkeritngskrise im Augenblick nicht verträgt , weil

dadurch die Gefahr emer reinen Rechtsrcgierung ,
die die Vorstufe zum Fafrismus bilden konnte ,
akut werden würde , trotzdem dürste die Fraktion
aber auf ihrem Standpunkt verharren , daß die

Regiexung die notwendige « Zugeständnisse mache .
Die Verhandlungen darüber , die sich ans

konalpolittschem und steuerlichem Gebiet bewegen ,
sollen morgen fortgesetzt werden . Die sozialdcnio -
kratfiche Fraftion nahm heute abends Bericht

darüber entgegen ; Beschlüsse sind noch nicht ge¬

faßt worden

giiter zum größten Teil « verkauft sind , so daß
nun das Bedürfnis eintritt , dies « Vorräte wenig¬
stens auf ein gewisses notwendiges Maß zu er¬

setzen . Ein weiteres wichtiges Symptom ist , daß
die P r r i se der Rohstoffe , welche auf den

Weltmärkten verzeichnet werden , zu sinken
ausgehört hoben , sich stabilisieren und bei

einigen schon ein Keiner Anlaus zum Aufstieg
bemerkbar wird . I « diesem Zusammenhang
kann man daraus Hinweisen » daß sich im Verhält¬
nis zu den industrielle «' Preisen di « Preise
der landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse bessern . Insgesamt läßt sich erwarten ,
daß , fall » nicht neue , bisher unbekannte Schwie¬
rigkeiten austauchen , di « kommenden Monat « eine

allmähliche leichte Besserung des

gegenwärtigen Standes bringen
werden .

Land bisher einen Aufwand von zwei Millio¬

nen . forderte . Für die Stadt Brünn wurden

wegen der hier herrschenden besonders starken
Arbeitslosigkeit von der Regierung 150,000 . 000
bereit gestellt . Im Feber betrug die Zahl der

gemeldeten Arbeitslosen 79. 000 , was ein Anstei¬
gen um fast 6000 gegenüber dem Vormonat be¬

deutet . Nur zehn Prozent der gemeldeten Ar¬

beitslosen konnten beschäftigt werden . KDie von

der Arbeitslosigkeit am ärgsten betroffenen Be¬

zirke sind Mähr . - Schönberg , Brünn

Stadt , Jägerndorf und Ungarisch -
Brod . Außerdem beschäftige sich die Sitzung
mit dem für die kommende Tagung der Landes¬

vertretung bcsttmmten Anträgen , insbesondcrs
mit einem betreffend die Reorganisation der Ju¬
gendfürsorge . Endlich wurde beschlossen, die An¬

träge des Ländesausschusses zu unterstützen) die

einen Ausbau der Landeskrankenanstalten in

Brünn und Jglau und der Landesirrenanftalt
in Jglau herbeiführen will .

rin frommer wunsdi .
Auf dem Parteitage des Bundes der

Landwirte hat Minister Dr . Spina einen

politischen Bericht erstattet und er hat dabei

auch den „ wunden Punft " der Koalition be¬

rührt , die nafionalpolitische Frage . Es sei vie¬
les besser geworden , trotz der Filmblamage
uird anderer Unannehmlichkeiten , doch gehe die

Entwicklung allzu langsam und nicht , gerad¬
linig vor sich . Der Abbau des durch viele

Menschenalter künstlich genährten Vplkerhas -
ses könne nicht in einigen Jahren gelingen ,
aber schließlich seien die Deutschen das fünfte
Jahr in der Regierung und ihr Begehren ,
nach den Worten Taten zu sehen , sei begreif¬
lich. Bemerkenswert war in der Rede SpinaS
angesichts des von den diversen deutsch - bürger¬
lichen Demagogen stets aufs neue erhobenen
Vorwurfs , die Sozialdemokratie habe in natio¬
naler Hinsicht „versagt " , das Geständnis , daß
zwischen den beid . cn sozialdemo¬
kratischen Parteien volle Soli¬
darität b e st e h e, die auch äußerlich durch
gemeinsame Klubberatungen , Parteikundge -
bungen usw . gekennzeichnet werde . Auch sei
die Berechtigung deutscher Ansprüche durch
eine Reihe von Aeußerungen tschechischer so¬
zialdemokratischer Führer anerkannt worden .
Man wird sich diese Anerkennung aus Geg¬
ners Munde zu merken haben , wenn die um
andere Argumente verlogene . Agitation gewis -
ser dcutschbürgerlickier Parteien wieder das

Bedürfnis empfinden sollte , mit dem Schlag¬
worte vom „ Versagen " der sozialdemokrati -
scheu Jnternationalität hausieren zu gehen .'

Allerdings muß zügegebön werden, daß
sich Herr Dr . Spina zu dieser offenen Aner¬

kennung wohl , kaum aufgczwungen . . hätte ,
wenn ^er damit . nicht einen bestimmtey Zwezk
verfolgen würde . Dieser Zweck ist . das » Bemü¬

hen , seine . Klassengenossen und Standesgenps -
sen im tschechischen Lager dahin zu bringen , eS

in dieser Solidarität den Sozialdemokraten
gleichzutun . Lange genug hat die deutschbür -
gerliche Politik in ihrer Geistesverlassenheit
in der Jnternationalität der Sozialdemokratie
em Objekt für ihren billigen Spott gesehen
und es hat wahrlich nicht an Bemühungen
gefehlt , alle Ansätze zur nationalen Berstän -
digüng der beiden sozialdemokratischeir Par¬
teien zu zerstören . Heute aber muß ein führen¬
der Politiker des deutschen Bürgertums aner¬

kennen , daß diese Verständigung bereits zu
einem sehr wesentlichen Teile besteht und daß
es nicht die Schuld der sozialdemokratischen
Parteien , weder der deutschen noch der. tsche
chischen ist , wenn ein ernsthafter Fortschritt
auf nätionalpolifischem Gebiete bisher nicht
verzeichnet werden kann . Herr Spina mußte
sogar das Gegenteil ' zugeben: - gegenüber der

Solidarität der sozialdemokratischen Parteien
stehen die Verhältnisse im bürgerlichen Block

„nicht so günstig " , das heißt , es gibt eine

solche Solidarität überhaupt
nicht . Man weiß aus den oft gehörten Kla¬

gen der deutschen Christlichsozia -
l e n , wie alle ihre Versuche , eine ideelle Eini¬

gung mit den tschechischen Klerikalen herbeizu¬
führen , resllos gescheitert sind . Bisher ist es

zwischen diesen beiden angeblich genieinsam ,
für das „ Königtum Chrisfi " kämpfenden Par . -
teieü nicht zur geringsten Perständigung selbst
über andere als nattonale Fragen und auch
zu keinerlei Organisatorischer Einigung ge¬

kommen , geschweige denn , daß die deutschen
Christlichsozialen bei ihren tschechischen Gesin
nungsgenofsen für ihre nattonalen Wünsche
das beschränkteste Maß von Verständnis und

Entgegenkommen gefunden hätten . Die ge¬

meinsame katholische Weltanschauung hat sich
nicht als brauchbarer Kitt erwiesen . Daß auch
die anderen deutschbürgerlichen Parteien im

tschechischen Lager keinen Partner haben , be¬

darf nicht erst eines ausführlichen Nachweises ,
es genügt zu sagen , daß die tschechischem Ge¬

genfüßler der Deutschdemokraten die Kramar -
leute sind , die der deutschen Gewerbeparteilcr
die Mleochgruppe .

Und wie steht es mit den Agrariern ?
Worauf kann Herr Spina da verweisen ? Es

Zer Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
in Miihren' Schiefien .

Brünn , 3. März . In der heuttgen Sitzung
der sozialen Kommission des Landes Mähren -
Schlesien gab der Landespräsident einen einge¬
henden Bericht über alle Maßnahmen , die für
das Gebiet von Mähren - Schlesien zur Linderung
der Arbeitslosigkeit in Angriff genommen wur¬

den . Zur Ausnützung der von der Regierung
bereit gestellten Betrage zur Produktiven Ar - ,

beitslosenfürsorge wurden für die einzelnen
Selbswerwaittlngsgebiete des Landes größere
Jnvestitionsprogrämmc durchgcarbeitct . IM

März beträgt der Aufwand für dies « vom

Staat , Land , Bezirk , Gemeinde und gemein¬

nützigen eleftrischen Gesellschaften dura^ufüh¬
renden Arbeiten 983 Millionen , denen bis¬

her eine Bedeckung von 647 Millionen gegen¬
über steht. Ein weiteres Mittel zur Linderung
der Rot der Arbeitslosen biebet die in 46 Be¬

zirken durchgeführte ErnährungSaktion , die im

Wird sich die Wirtschaftslage belfern ?
Optimistische Voraussage der Nationalbank .

I « dem eben erschienenen Feberhrft der ,

Bericht « der Rationaldank wird die Lage der

Industrie folgendermaßen charakterisiert :

Sofern man di « industrielle Situation für
die nächsten Monate beurteilen kann , scheint «S,

daß man mit einer ganz mäßigen leichten
Besserung der heutigen Depression rechnen
kann und d» rS aus folgenden Gründen : Ti «

normal « saisonmäßige FruhjahrSbelebung wird

im heurigen Jahre voraussichtlich wegen ' der

umfangreichen und konzentrierten
staatlichen Investitionen und wegen
der größere « vorbereiteten Straßenarbei¬
ten lebendiger sei «. Wie di « Entwicklung des

auswärtigen Handels und die Berichte vom in¬

ländischen Rärtt zeigen , kann man annehmen ,
daß di « B o r r ä t t der industriellen Konsum -

Lage Äge im
Sefrierflerfchkonttugeut von der Linken angenommen . — Bor der

Avstimmung über den Wehretat .

Steichstag .
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sei, so meinte er , in nationalpolitischer Bezie¬
hung eine Reihe von Aussprüchen aus
dem tschechisch-agrarischen Lager — wohlge¬
merkt : von Einzelpersonen , nicht
solche irgendwie offizieller Art ! — zu verzeich¬
nen , insbesondere die Aeußerungen des Vor¬

sitzenden des Budgetausschusses Lerny , der

sich „ unumwunden für die gerechten deutschen
Schulforderungen und gegen die unselige Na¬

delstichpolitik ausgesprochen " habe , aber der

Widerhall bei den übrigen tschechischen Par¬
teien sei ausgeblieben .

Wie hinzuzufügen ist : nicht nur bei den

übrigen tschechischen Parteien , auch bei den

tschechischen Agrariern selbst . Herr ( ^erny ist
mit feinen Ausführungen ein weißer Rabe

geblieben . Das weiß auch Minister Spina ,
darum hat er einen ganzen Teil seiner Rede

dem Appell an die tschechische
Agrarpartei gewidmet , für eine Vertie¬

fung der Zusammenarbeit zu sorgen , die wohl

schon bestehe , aber ihr innerer Wert habe nicht
jenes Maß erreicht , welches durch die Gemein¬

samkeit der Interessen und der Weltanschau¬
ung begründet werde . Auch sprach Herr Spina
den Wunsch nach einer engeren Zusammen¬
arbeit der beiderseitigen Presse aus , und hier

gebe es „vieles nachzuholen " . Die tschechische
Agrarpartei sei stärker und mächtiger und

Stärke und Macht verpflichten .
Wer aufrichtig die Anbahnung eines ge¬

sunden und gerechten Verhältnisses zwischen
Tschechen und Deutschen in diesem Staate

herbeisehnt , der wird an den Feststellungen
des Ministers Spina keine Freude empfin¬
den , aber gesagt muß doch werden , daß sie

nichts geringeres enthalten , als das Einge¬
ständnis , daß es auch jetzt wieder nur

das Bürgertum ist , das sich zu «

Anbahnung eines wirklichen
Fortschrittes auf nationalpoli -
tischem Gebiete als untauglich
erweist . Herr Spina hat schon recht , wenn

er konstatiert , daß die Zahl der Tschechisch¬
bürgerlichen , die sich im privaten Gespräch als

ausgesprochene Gegner einer nationalen An¬

näherung brennen , überraschend gering ist ,

nur eben , daß ihnen in dem Augenblicke , da

sie sich aus Privatpersonen in Politiker ver¬

wandeln , der Mut fehlt , sich durch die Tat oder

auch nur durch Wort zu ihren privat geäußer¬
ten Meinungen zu bekennen . Dieser Mut ,
so muß Herr Spina mit einer gewissen Be¬

trübnis erklären , ist nur bei der Sozialdemo¬
kratie zu finden , die wohl nicht mächttg genug

ist , um die Verhältnisse - zum Bessern zu

wenden , deren ehrlichen Willen und Mut aber

kein ehrlicher Gegner bestreiten kann . Mächtig j

genug wäre die tschechische Agrarpartei , um

die , wie Spina sagt , , ^kardinalfrage des

Staates " einer Lösung näher zu bringen ,
aber auch sie, die die eigentliche Staatspartei

zu sein stets behauptet , versagt urw wird ver¬

sagen , solange die Triebfeder aller ihrer Hand¬
lungen nicht das Staats - und allgemeine
Bolksinteresse , sondern ihr engherziger Par¬
teiegoismus bleibt . Die tschechische Agrarpar¬
tei ist unzweifelhaft stark und mächtig , aber

diese Stäicke ist keine natürliche . Durch skru -

pelloseste Demagogie und durch die wirtschaft¬
liche Macht , die sie infolge der Schuld anderer

tschechischer Parteien sich zu sichern vermochte ,
hat sie einen Umfang . angenommen , der den

natürlichen Verhältnissen nicht mehr ent¬

spricht , den sie aber mit allen Bütteln zu er¬

halten trachtet , um nicht vom hohen Bock

heruntersteigen zu müssen und ihr Primat als

stärkste Partei zu verlieren . Darum wird

Spinas Wunsch , die tschechischen Agrarier zu

größerem Verständnis gegenüber ixn natio¬

nalpolitischen Forderungen der Deutschen zu

bringen , ein ftommer bleiben . Schon deshalb ,
weil es der tschechischen Agrarpartei an jeder
inneren Disziplin fehlt . Sie ist eine Ber¬

einigung von Gruppen und Kliquen , deren

Führer jeder an einem anderen Strange zie¬
hen und jeder sein eigenes Süppchen kocht .

Noch mchr fehlt es ihr an Mut und Verant -

wortlichkeitsgefübl gegenüber dem Staate , den

sie wohl in ihrer Umklammerung hält , dessen
Sorgen und Nöte aber wahrlich nicht die

ihren sind .
So hat die deutschbürgerkche Politik vor¬

läufig keinen Partner im tschechischen Lager
und dies , wenn auch vielleicht nicht ganz mit

Willen , eingestanden zu haben , ist das Ver¬

dienst der Rede Dr . Spinas . Damit erscheint
auch die Frage nach der Schuld an dem

„ wunden Punkte " der Koalition beantwortet .

„ Nur durch ! " und „ Vorwärts ! " aufgefordert habe ,
den Kordon zu durchbrechen . Er mußte sich der

Gefährlichkeit der Situation bewußt sein. Des¬

gleichen habe das Zeugenverhör den Beweis erbracht ,
daß Stranskh den Gendarmeriekommandanten ent -

waffnen wollte . Es wäre Aufgabe Stmmskys ge¬

wesen , die Demonstranten zur Umkehr zu bewegen .
Ein « Begründung dafür , warum er da « nicht getan

habe , sei von ihm nicht gegeben worden . Dabei

müff « betont werden , daß die Demonstranten um¬

kehren wollten , aber von Stransky daran gehindert
wurden . Der Staatsanwalt beantragte Bestra¬
fung nach dem Gesetz , wobei ausgesprochen
werden soll, daß der BeschuLigte aus niedrigen und

unehrenhaften Motiven gehandelt habe . Auch sei ihm
das Wahlrecht zu entziehen .

Mr die Verteidigung sprach Dr . Steiner, *
der den Prozeß mit großen politischen Prozessen
verglich . Er beantragt Freispruch des Beschuldigten .
Rach einer kurzen Replik des Staatsanwalts befaßt «
sich der zweite Verteidiger Dr - Kohner mit der

juristischen . Seit « des Prozesses . Er bestritt , daß
— objÄtiv gesehen — für die Gendarmerie eine

Gofahr bestanden habe ; dafür sprech « die Tatsache ,
daß die Demonstranten nach dem ersten Schuß
davonliefen . Die Anklage sei nur erhoben worden ,
um der Gendarmerie einen Entschuldigungsgrund
für ihr Vorgehen zu geben . Die Wahrheit liege
nicht bei den Aussagen der uniformierten , sondern
der zivile » Zeugen .

Stransky hielt dann eine politische Red « ,
in der « r betonte , daß er an den Ereignissen von

Dux keine Schuld trage . Wenn er das getan hätte ,
was die Anklage enthAt , würde er die Verant¬

wortung auf sich nehmen .
*

Der Gerichtshof zog sich dann zur Beratung
des Urteils zurück . Nach einer Pause von einer

halben Sturwe wurde das Urteil verkündet .

Demnach ist Senator Stransky schuldig ,
im Sinne der Anklage die in den M 81 , 87 und

283 des Strafgesetze » angeführte « Verbrechen
söffentlich « Gewalttätigkeit « « ter besonder » ge¬
fährliche « Begleitumstand «« « nd vergehe « der

Zasamme « rott « « g ) in der Form , wie sie in der

Anklage geschildert werde « , begangen z « haben .
Er wird z « zwölf Monaten Kerkers

unbedingt , mit einem Fasttag monatlich ,
unter Einrechnung der Untersuchungshaft ver¬

urteilt . Das Wahlrecht wird ihm nicht aber¬

kannt .

In der Begründung führte das Gericht an ,

daß die in der Anklage erhobenen Beschuldigun¬
gen durch Zeugenaussagen der Gendarmen und

einiger ziviler Zeugen bestätigt wurden . Das

Gericht konnte nicht feststellen , das Stransky
au » niedrigen oder unehrenhaften Beweggrün¬
den gehandelt habe .

*

Gegen das Urteil meldete die Verteidigung
Berufung sowohl hinsichtlich des Schuldspruches
als auch gea « r die Ahe der Straf « an . Der
Staatsanwalt legte Berufung gegen die zu ge¬
ringe Höhe det Strafausmaßes und gegen die

Belassung des Wahlrechtes an . Die Haftentlas¬
sung des Angeklagten wurde vom Senat wegen
Muchtgefahr abgelehnt .

Verhandlung gegen Haiblick vertagt .

Eger , 3. März . Heute nachmittags - fanden
hier die kommunistischen Demonstrationen in

Ehodau , welche am 4. Feber stattgefundeu hatten
» Nd in deren Verlaufe der kommunistische Abge¬
ordnete Haiblick verhaftet worden war , ein

gerichtliches Nachspiel . Haiblick hatte sich vor

einem Dreiersenat gegen die Anklage der Wider¬

setzlichkeit und der öffentlichen Gewalttätigkeit
gegen Gendarmen rn Ausübung ihres Berufes

Seaator Stransky - eia Mr Kerker .
Keine Aberkennung des Wahlrechtes —

Brüx , 3. März . (Eigenbericht . ) Bor dem

Brüper Kreisgericht wurde heut « di « Verhand¬

lung gegen den kommunistischen Senator

Stransky wegen der bekannten Duzer Vorfälle
fortgesetzt .

Noch vor Einvernahme des ersten Zeugen stellt «
der Verteidiger Dr . Sekanina den Antrag , die Gen -

darmeri « von der Tür des Gerichtssaales zu ent¬

ferne », »»eil bereits während der letzten Hauptver¬
handlung «in Gendarm versucht habe , di « Zeugen
unter Androhung von Kerkerstrasen zu beein

flussen . Der Senat lehnt « diesen Antrag ab

und verwies di « Verteidigung darauf , daß sie di «

Möglichkeit habe , gegen den Gendarmen das amtlich «
Verfahren einzuleiten .

Als erste Zeugin wurde die Gymnasiastin
Kunz aus Ladowitz «invernommen , di « von den

Vorfällen nicht mehr wußte , als sie aus den Zei¬
tungen erfuhr . — Zeuge Adolf Brana ging zur

Zeit der Demonstration von Ladowitz nach Dux . Die

Gendarmerie ließ ihn durch ; er blieb hinter ihr

stehen , um dem Vorgang zuzusehen . Einzelheiten
über die Ereignisse konnte er nicht angeben . —

Berthold Fantl war zur gleichen Stunde zum

Duxcr Bahnhof gegangen . Als die Spitz « des Zuges
etwa 50 Schritte vom Viadukt entfernt gewesen sei,
habe di « Gendarmerie geschossen. Bon einem Ent¬

waffnungsversuch durch Stransky sei ihm nichts be¬

kannt . Ein Antrag der Verteidigung , den Zeugen
zu vereiden , wurde im Hinblick darauf , daß «r in

«in anderes Strafverfahren im Zusammenhang mit

diesem Prozeß verwickelt ist, abgelehnt . — Wilhelm
Soukup aus Ladmvitz gibt an , daß die Demon¬

stranten sich vollkommen ruhig verhalten haben .
Di « Spitze des Zuges konnte nach dem Zeichen des

Gendarmeriekonunandanten nicht sofort stehe » blei¬

ben , weil die rückwärtigen Teilnehmer nachdrängte ».
Stransky habe weder ,Z « n skrz !" ( Rur durch ! ) ge¬

rufen , noch sich mit den Gendarmen tätlich ausein -

andergesetzt . — Ladislav Has aus Ladowitz befand
sich in der dritte « Reih « des Zuges . Die Aufforde¬

rung der Gendarmen « , stehen zu bleLen , habe «r

nicht vernommen ; er bestritt auch, daß Stransky
« inen Gendarmen habe entwaffnen wällen . — Ma -

rie Baintova sagt im gleichen Sinn « au » . —

Emil Schleicher aus Ladowitz erklärt , der Gen¬

darmeriekommandant habe den Demonstranten durch

«in Handzeichen bedeutet , stehen zu bleiben , wenigc
Sekunden darauf seien 18 bis 2V Schüsse gefallen .
— Franz Kraft befand sich zur kritischen Zeit
hinter dem Gendarmeriekordon . Er konnte nicht
sehen , daß Stransky die Demonstranten auffordert «,
den Kordon zu durchbrechen . Nach der Aufforderung
des - Gendarmeriekommandanten seien di « Demon¬

stranten stehen geblieben , worauf in kurzem Abstand
acht Schüfst gefall «« seien . — Zeuge Wi ' r kner

Staatsanwalt und Verteidigung beruseu .
aus Ladowitz befand sich hinter dem Viadukt ; ein¬

zelne Vorgänge konnte er nicht beobachten . — An¬

ton Ziegler gab stin « Aussage in der gleichen
Richtung ab .

Der vahnarbciter Rudolf O n d r a k führt « nach
seiner Vereidigung aus , daß «r zur kritischen Zeit
am «rsten Bahngeleis « gearbeitet hab «. Als er den

Zug kommen sah, ging er zur Brücke . Er sah genau ,
wie «in Gendarm das Handzeichen zum Halten
grgeben hab«. Di « Demonstranten stien auch stehen
geblieben , aber ganz knapp vor den Gendarmen .

Dies « haben di « Demonstranten mit den wagrecht
gehaltenen Gewehren zurückzudrängen versncht . Er

könne nicht mit Sicherheit behaupten , daß die De¬

monstranten di « Gewehr « den Gendarmen zu ent¬

reißen versucht hätten , doch sah er bestimmt , daß
einzeln « di « Gewehre anfaßren . — Der

Bahnangestellt « Alois Bucha schildert di « Vor¬

gänge , wie der Zeuge vor ihm, gab aber weiter an ,
daß di « erste « Demonstranten einig « Gendarmen

umringt hätten . Ebenso sah er , daß zwei Demon -

stranten di « Gendarmen angriffen . — Franz Br -

sota bestätigt ebenfalls , daß di « Gendarmen mit
de » tvagrecht gehaltenen Gewehren di « Demon¬

strant «» zurückdrängt «n, während dessen stien einig «
Schüfst gefall ««. — Der Bahnarbeiter Ladislaus
Marei stand bei der Brücke . Er hörte genau , wie

der Kommandant die Teilnehmer auffordert «, um -

zusthren . Di « Demonstranten stien aber nicht zu -
rückgegange «. — Zeuge Plzak aus Ladowitz gab
di « gleich « Darstellung wie der Angellagt «. — Rudolf
Mervak hörte genau , daß Rust wie „ Jen flrz !"
sielen , und sah auch , wie der Gendarmeriekomman -
dant di « Hand gehoben habe. Di « Situation »rar
für di « Gendarmen sehr kritisch . — Ernst
Richter befand sich damals auf dem Wege von
Bilin »ach Dux . Bor dem Liadukt schloß er sich
dem Zuge an . Trotz dem Zeichen d«S Gendarmerie¬
kommandanten , stehen zu bleiben , gingen di « Demon¬
stranten weiter . In diesem Augenblick sei «» di «

«rsten Schöffe gefalle ». Di « «rsten Reihen der De¬

monstranten standen unmittelbar vor der Gendar¬
merie . Di « letzten Vorgänge konnte er aber nicht
mehr beobachte «.

Damit war das Zeugenverhör abgeschlossen .
Am Nachmittag beantragt « bi « Verteidigung bst

Einholung der Untersuchungs . und Sezierungs -
befunde der in Dux verwundet « » bezw . getöte¬
ten Demonstrant « » . - Der Antrag wurde vom
Senat abgelehnt . Es folgte » sodann die Plädo¬
yers .

Staatsanwalt Dr . Tollmann
führt « aus , daß di « Angaben der Anklage durch
zahlreich « Zeugen erhärtet seien. Es sei erwiesen ,
daß Stransky di « Demonstranten mit den Worten

es
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Die goldene Galeere
tfi » Stooum an » » er StlmtnQuftrte .

Ma » tl » otofrnfeift .

1380 n ». a » W Ma .

„ Du spielst diesmal nicht mit einem Part¬

ner , der auch nur spielt , Eldrid ! Die Wunden

dieses armen Teufels sind echt , sein Schmer ) ist
keine Komödie , wenn du ihn besuchst , so wahnt
er , daß auch - ein Milleid echt ist . Kannst du dir

vorstellen , wie es diesem Menschen zumute ist ,
wenn « r erfährt , warum er di « Blumen und

Bonbons von der feinen Dame im Petz erhielt ?"

„ Er wird es nicht erfahren ? Und selbst
wenn er « 8 erfährt , was geht daS mich an ? Di «

Blumen und Bonbons sind echt , und weißt du

denn , ob nicht mein Mitleid auch echt ist ?"
„ Du bist eine Hute Schauspielerin , Eldrid ,

aber ich weiß , wo der dir das Spiel aufhört und

di « Wirklichkeit beginnt . Mich täuscht du nicht .
Wenn dir ettvas daran liegt , daß ich di « Achtung
vor dir nicht verliere , dann fährst du morgen

nicht ! "
„ Ich fahre . ES ist mein « Pflicht . Ja ,

mein « Pflicht . Ich kann nicht halb bei meinem

Beruf sein . Wenn ich es jemals zu etwas brin¬

gen will , darfich mich nicht jeden Augenblick in

Gegensatz zu Mandelberg stellen . Kannst du das

nicht verstehend
„ Ich werde es nie verstehen , wi « man vor

einer Kamera einem kranken Menschen Mitleid

vorheucheln kann . Einem Menschen , der wirk¬

lich krank , wirklich unglücklich ist . Aber ich kann

dich nicht halten . Wenn du es mit deinem Ge »

wissen vereinbaren kannst , dann fahre . "
„Gewissen . " Eldrids Hand hämmerte ner¬

vös auf die Tischplatte . . ^Gewissen. Nun

kommst du mit den großen Worten . Darauf
habe ich gewartet . Das hat mir einmal impo -

niert , vor fünf , sechs Jahren , al » ich noch nichts

von der Welt wußte . Jetzt imponieren mir die

großen Worte nicht mehr . Sie find sehr billig ,
und du hast fie zu oft gebraucht , Ulsar . Jetzt
mußt du schon stichhaltige Argument « bringen ,
um mich zu überzeugen . Und die dürsten dir ja
fehlen . Richt wahr ? Gewiffen ? Wie ist den »

die „ Siehe im Mondenscheine " mit deinem Ge¬

wissen vereinbar ? "

Da sprang Ulfar auf . Die Faust « geballt ,
den Mund zusammengepreßt , die Augen zusam -
mengekniffen . Den Schlag hatte er ertvartet .

und er hatte schon vorher gewußt , daß er ihn

nicht parieren konnte . Eldrid war im Recht.
Hatte unrecht und war im Recht . Darüber kam

er nichthinweg . Da blieb nur eines : die Flucht .
Ohne Eldrid anzusehen , ohne ihr di « Hand zu

reichen , ohne ein Wort des Abschieds , verließ er

ihr « Wohnung . Tagelang kam er nicht wi « er .

Das Gewissen . Di « großen Worte , und di « klei¬

nen Taten . Die Ideale , und die nüchtern «
Wirklichkeit . Es gab nur zwei Wege: vergessen
oder verhungern .

In seiner Stube vergrub er fich wieder in

Papiere , daS Bild Eldrids legte er in die Lade ,

heute konnte er « s nicht sehen , denn sie hatte

recht , hatte unrecht und war im Recht , er war

nicht besser als sie , und wollte sie richten .

Di « Stunde bei Eldrid verblaßte . Biel «

Straßen lagen dazwischen , Minuten , die Ewig¬
keiten sein konnten . Bor seinem Auge starw

Hermann LüderS , in sei » Ohr klangen sentimen¬
tale Melodien , er dachte an Dekorationen , er

malt « Buchstaben auf weißes Papier , wi « sinn¬
los da » war , schwarz « FiMren auf werßem
Papier , und daraus sollte Leven »»erden , Klang
und bewegtes Bild ? Er dachte an die „Liebe
beim Mondenschein " , schrieb , schrieb , warf dre

Feder weg , faßt « einen Bleistift , » ahm ei « neue »

Blatt , zeichnet « Eldrids Namen , in großen Buch -
staben , in kleinen , in geraden und verschnörkel¬
ten , den Namen , den « r nicht vergessen konnte .

auch in dieser Stunde nicht , holte Eldrids Bild
auS der Lade , starrte es an , die Augen , die

Haare , wie hatte er dies « Augen , dies « Haar « ge -
liebt , viele Straßen lagen dazwischen , viele

Jahre , und dies « Siebe blieb sich cwig gleich.
Er drehte das Sicht ab und saß lange im Dunk¬
len . Vergessen , übersehen , wegsehen , oder ver¬

hungern . Einen andren Weg sah er noch nicht .
*

Das Spital war in Auftuhr . Scheinwerfer
wurden herbeigeschleppt , Kabel gelegt , auf der

Straße surrte ein Sichtwagen . Im Büro hatte
der Friseur sein Sager aufgeschlagen, schminkt«
Eldrid und den Regisseur . Mandelberg uef auf¬

geregt umher, der Spitalarzt , der widerstrebend
die Erlaubnis zur Aufnahme gegeben hatte ,
folgte ihm , hätte am liebsten di « Erlaubnis wie¬
der zurückgezogen und di « lärmenden Menschen
mit ihren seltsamen Gerätschaften hinausgewor -
sen , um Pen Kranken ihre Ruhe wiederzugeben .

Als man endlich in dem Zimmer angelangt
war , in dem der Verletzte lag , stellte sich heraus ,

daß es fich nicht günstig ausleuchten ließ . Der

Operateur warnt « : es würde eine flaue Auf¬
nahme werden , daS Sicht fehlte . Mandelberg
wollte schon verzweifeln , als der Regisseur vor¬

schlug, man solle doch ei » andres , größeres Zim¬
mer suchen und den Kranken dorthin transpor¬
tieren . Der Arzt erlaubte das nicht , der Ver¬

letzte trug noch « inen Gipsverband , man durste
ihn nicht von Zimmer zu Zimmer schleppen . Da
ordnete der Regisseur «ach kurzem Nachdenken
an , daß in einem anderen Zimmer eben ei »

andrer Kranker ausgenommen werde ; das Pu -
blikunl . kannte den Verletzten ohnehin nicht .
Mandelberg war einverstanden . Eldrid ließ man

nicht zu Worte kommen . Die Kabel wurden um¬

gelegt . die Scheinwerfer weggetvagen , ein größe¬
rer Saal gesucht , ein möglichst traurig , aber wie¬

derum nicht «ulzu verzweifelt ausschender Pa¬
tient gewählt , der nicht wußte , wa » mit ihm ge¬

schah , was die abenteuerlichen Gestalten von ihm
wollten , aber einwilligte , weil der Regisseur ihm
auseinandersetzte , es tvevde ihm nichts geschehen,
als daß er von einer schönen Frau Blumen und

Konfekt bekommen werde . Tas war immerhin
ein Spaß und brachte Abwechslung in die grauen

Spitalstage einer langwierigen Heilung . Die

Aufnahme wurde gedreht , Eldrid mimte Mitleid ,
wo fi « nur Zorn empfand , der Regisseur hatte
eine überfreundliche Miene aufgesetzt , man

mußte ihn für einen guten Samariter halten ;
als das Licht verzückt war , begann er zu fluchen ,
der Kerl von Patient habe nicht glücklich genug
ausgesehen , als er die Blumen empfing .

Nun verlangte Eldrid aber , zu dem Kran¬

ken geführt zn werden , der tatsächlich bei der

Filmaufnahme vernnglückt war . Der Regisseur
versuchte sie Wegzuziehen , ins Ankleidezimmer ,
es sei kein « Zeit mehr , es mußt « auch noch das

Einsteigen ' ins Auto gefilmt werden , draußen
werde e8 schon dunkler . Eldrid gab aber nicht
nach . Sie fühlte es heiß in ihre Kehle aufstei¬
gen , wie Mel vor Mandelbera und seinem Re -

oisseur , fie dachte an Mfar , fie dachte an ihr «
Fahrt durch die Straße » , durch die Stunden ,

durch die Jahre : und das Mitleid , das sie vor

dem armen Teufel hätte spielen sollen , wurde

echt. Nun war er zweimal betrogen , nun sollte
er einmal eine mitleidige Menschenhand fühlen ,
di « nicht vom Scheinwerfer angeleuchtet und

vom Glasauge der lauernden Kamera beobachtet
wird . Mandelberg machte ein ärgerliches Ge¬

sicht , bat aber eine Pflegerin , Eldrid doch wie¬

der zu dem Kranken zu führen . Der Arzt wollte

darauf Hinweisen , daß die Besuchstunde vorüber

fei, horte aber aus Eldrids Worten heraus , daß
sie zu dem Kranken gehen mußt « . Und so

schwieg er .

- ( Fortsetzung folgt . )
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sowie wegen der Ucbertrctung des BersammlutiAs -
gesetzes zu verantworten . Nach der Anklage hat
Haiblick eine Menge von etwa zweitausend Per¬
sonen gegen die Gendarmen , die eine Durch¬
führung des behördlichen Bersammlungsvechotes
erzielen wollten , aufzureizen versucht . Gegen die

Gendarmen , die ihn festnehmen wollten , fei er
tätlich geworden und habe sie beschimpft .

SI&ö. Haiblick , der sich seit - enr 4. Feber in

Hast befindet , gab in der heutigen Verhandlung
lediglich zu , daß er trotz des Verbotes eine Ber -

samnilung abhalten wollte . Im übrigen bestreitet
er jedoch die ihm zur Last gelegten Befchuldigun -
gcn . Die Angabe » der Gendarmen stehen im

Gegensatz zu seme » Aussagen . Di « Verhandlung
wurde zwecks Einvernahme weiterer Zeugen auf
den 40 . März vertagt . Der Antrag der Verteidi¬

gung auf . Haftentlassung wurde vom Gericht ab¬

gelehnt .

Das Arbeitsbuch kommt - in Sowjet¬
rußland .

Seit Wochen wird in der russischen Presse
der Gedanke ventiliert , ob es nicht ratsam wäre ,
um die Arbeiter an die Betriebe stärker zu binden

und die Arbeitsdisziplin zu heben , Arbeitsbücher
einzuführen , eine Maßncchme , wie sie übrigens
auch im alten Oesterreich Einrichtung war . Der

stelwertretende ValkÄonunissär für Arbeit , Kra -

wal , berichtet bereits im „ Trud " ( vom 14 . Feber ) ,
daß das Volkskommissariat eine Novelle zunr Ar -

benSgefetzbuch auSgearbeitrt hat , die fvstfende Be¬

stimmung über die Arbeitsbücher enchÄt:
„ Für alle Arbeiter und Angestellten , die in

der Industrie , im Verkehrswesen und im Bauge¬
werbe beschäftigt sind, werde » Arbeitsbücher ein -

geführt . In die Arbeitsbücher werden alle An¬

gaben eingetragen , die die Tätigkeit des Betreffen¬
den in jedem Betrieb und in jeder Bchörde be¬

treffe »: wann und für welche Arbeitsverrichtung
er eingestellt worden ist , an welche andere Arbeits¬

stelle er versetzt worden ist , welchen Lohn er er¬

halten hat , welche Strafen er zu gewär¬

tige » hatte und welche Präurien ihm zuteil
geworden sind , ob er an Rekordkolonne »

und am sozialistisch en Wettbewerb

teilgenommen , ob er Erfindungen gemacht ,
ob er RationalifierungSvorschläge unterbreitet hat
und für sie prämiiert worden ist , warum und

weswegen er entlassen wurde usw. "

Der stellvertretende Bokkskomnnssär für Ar¬

beit teilt zugleich mit , das Volkskommissariat
treffe alle nötigen Maßnahmen , um die schleu¬
nige ' Durchführung der demnächst von der Regie¬
rung zu bestätigenden Bestimmung über die Ar¬

beitsbücher zu sichern. In wenigen Wochen wird

diese reaktionäre Maßnahme allgemeine Geltung
m der Sowjetunion haben .

Aach em tschechoslowakischer Unter '

nehmen gegen den Lohnabbau .
Scho « früher haben ausländische Unterneh¬

mer auf bi « Unsinnigkeit des Lohnabbaues in der

Zeit der Wirtschaftskrise anfmerksam gemacht .
Nun kommt i » dieser Frage auch ein heimischer
Unternehmer , der Maschinenfabrikant Pan -
ha « s aus Pürstein a . Eger , in der „Deut¬

schen Tischlerzeitung ", im Mitteilungsorgan der

Unternehm «rvereiniguug für das holzverarbeitende
Gewerbe in seiner Ausgabe vom 16 . Feber zu

Wort « , wo er in einem Artikel , betitelt „Preis¬
abbau " , sich auch mit dem Lohnabbau beschäftigt
und darüber folgendes sagt :

„ Ein Weg wäre noch frei : Die Herabsetzung
der Arbeitslöhne . Diesen Weg halten wir für

verkehrt und ungangbar , den « einesteils würde

«ich dadurch keine wesentlich « Preisermäßigung
bei Maschine » erzielt , anderneils aber ist damit

der Gesamcheit nicht gedient , wohl aber wird die

Zahl der Unzufriedenen vermehrt , die Kaufkraft

unserer Arbeiter vermindert . Und gerade darauf

müßte sich alle Wirtschaftspolitik zuspitzen , di «

Kaufkraft zu heben . Di « Kaufkraft ist der

Ange lpunkt , um den sich die Wirt¬

schaft dreht . Dank der Technik ist das Pro¬

blem der Erzeugung größter , ja unbegrenzter Men¬

ge » von Ware » aller Art gelöst , «ine Tatsache , die

die Kaufkraft vollends zum alles entscheidenden

Wirtschaftsfaktor erhebt .

Scho « alle bisherigen Wirtschaftskrisen waren

letzte » Endes darauf zurückzuführen , daß di «

Erzeugung jeweils über die vorhanden « Kauf¬

kraft hinausging , wohlgemerkt , über di « Kaufkraft ,
»icht etwa über den vorhandenen Bedarf , der

zu jeder Stunde unendlich viel größer war und

auch heute größer ist als di « Erzeugung . Einige
Millionen Menschen allein i » unserem Staat «

möchten sich sofort noch « inen Anzug kaust »,
« en » sie das nötige Kleingeld dazu hätten . Dabei

steht unsere Textilindustrie still , di « Lager sind

überfüllt , Hunderttaustnde möchten sich «in eige¬

nes Häuschen baue », möchten sich schön « Möbel

kaufen , aber « S fehlt ihnen an Geld und haupt¬

sächlich an Arbeit , welches zu verdienen . Unstre

Bauhandwerker , unstre Tischler aber feiern . Wie

gern « möchten sie arbeiten und verdien «», nm sich

Maschinen anzuschaffen , aber sie müssen feiern
und wir Majchinenerzeuger mit ihnen . So lie¬

ßen sich dstst Beispiel « fortsetzen für stden Beruf ,
« in Rad greift in das andere , «in Stand ist
vom anderen abhängig . Uebcrall ist Bedarf vor¬

handen , überall ist War « vorhanden , nur etwas

sthlt , di « Kauftraft , Kaufkraftsteigerung
ist heut « mehr denn je das Um und

Auf aller wirtschaftspolitischen
Weisheit . Steigerung der Verdienst«, der

Realeinkomuten , ist «in « Forderung , di « für all «

Schicht «» der breiten Masst » der Bevölkerung
gilt . All «, ob Bauer oder Knecht , ob Handwerker
»der Gehilfe , Fabrikant oder Arbeiter , oder An¬

gestellter , kurz, « Hf , die rbciten , müssen

eintreten . Leben und leben lassen , muß die Losung
sein . "

erst mehr verdiene » , damit sie mehr

kaufen können . In dem Maße , wie dies

geschieht , werden »icht nur die derzeitig «» Absatz - Diese vernünftigen Worte könnten sich die Sektt -

schwierigstiten schwinden , sondern es wird an täre des ,Hauptverbandes der Industrie " hinter
ihrer Stelle sehr bald " « ine unerhört « Konjunktur < die Ohren schreiben .

Die Kleinbauern und Häusler des Saurer Lundes

zur Wirtschaftskrise .
Sonntag fand in Prag eine auherwÄentlich

gut besuchte Kreistagnng des Zentvalder -
bandes der Kleinbauern und Häusler statt . Die

Anwesenheit von 116 Bertrauensmänern und

Gastdelegierten legte Zeugnis davon ab , daß das

arbeitende Landvolk auch in schwerster Zett treu

zu seiner Berufsomanisatton hält und von bren¬

nendem Interesse für die großen Schicksalsfragen
der Gegenwart erstllt ist .

Nach einer BegrützunAvede des G« nofstn
Kremser , der das herzliche Verhältnis zwi¬

schen Partei und Klembauernbewegung betonte ,
einem sehr zufriedenstellenden Tätigkeitsbericht
des KrriSvertraueusmanneL Genossen M r a s e k

und einem Referat des Genossen Jaksch über

„ Alte und neue Agrarpolitik " wurde einmütig
fönende

Entschließung
angenomnten :

„ Die am 1. März in der deutschen Turn¬

halle in Saaz versammelten Vertrauensmänner
des KreiSVerbandes Saaz der deutschen, Wein¬

bauern und Häusler konstatieren , daß die klein¬

bäuerliche Bevölkerung sowohl der Gebirgsge¬
genden als auch des fiachen Londes in vollem

Umfange von der herrschenden Wirtschaftskrise
betroffen ist . Soweit die Kleinbauern und Häus¬

ler gezwungen waren , einer Nebenbeschäfttgun g

nachzugehen , wurden sie von der Arbeits¬

losigkeit erfaßt , fowett sie aus ihren Wirt¬

schaften UeberschußprodMe auf den Markt brin¬

gen konten , leiden pe unter der tiefgehenden Ab¬

satzkrise . Die Kreiskonferenz erachtet « 8 da¬

her als ihre Pflicht , z « erklären , daß di « gesamt «

arbeitend « Landbevölkerung , insbesondere aber

die Kleinbauern und Häusler alle Bemüh « » « «

unterstützen müssen , di « auf Schaffung von Ar¬

beitsgelegenheiten « nd Hebung der Kaufkraft der

Konsumentrnmafsen hinziclen .

dleben diesen allgemeinen Fragen hat sich di «

Kveiskouserenz auch eingehend mit der besonde¬

ren Notlage des Hopsenbaues im Saazer
Lande beschäftigt . Eine planlose Produktions¬
weise , ungesunde Handelspvaktrken und mangeln¬

des Interests des Staates haben dststn einstmals

blühenden Wirtschaftszweig an den Rand des

Ruins gebracht . Die Kveiskonferenz tritt mit

allem Nachdruck der irrtümlichen Auffassung
fernstehender Kreise entgegen , daß dst Krise des

Hapsenbaues nur eil « Gruppe kapitalistische ^
Großproduzenten trifft ; verweist auf di «

Tatsache , daß im Saazer Gebiete die Hälfte
der Hopfe « Produzenten der Gruppe der

Kleinbauern und Häusler angehören ,
und daß auch zahlreiche Arbeitevexistenzen mit

diesem Zweige der landwirtschaftlichen Quali -

tätsprodlMon verbunden sind. Angesichts der

FasciftMe Internationale .
Horphnka für Stribrnh !

Schöne Seelen finden sich . . . Der deutsch¬

nationale Abgeordnete Horphnka hat an den

ehemaligen Abgeordneten Pergler von der

fascistischen Liga , dem das Wahlgericht das Man¬

dat aberkannt hat , weil Herr Perglcr <uif zwei

Stühlen fitzen und gleichzeitig di « amerikanische

Staatsbürgerschaft und das tschechische Abgeord¬
netenmandat bewahren wollte , folgendes Schrei¬

gerichtet :
Prag , am 26 . Feber 1931 .

Sehr geehrter Herr Kollege !

Unsere uatiouälpolitischen Ansichten sind

wohl diametral einander entgegengesetzt . Auch

hat die Tagespreste , die Ihnen und Kollegen

Stribrnh nahesteht , daS Erkenntnis desselben
Wahlgerichtes , das im Jahre 1980 den Ver¬

lust der Senatsmandate , der deutschen National¬

partei bestätigte , mit großem Beifall als ge¬

recht bezeichnet und sich auf ' die Seite dieses

Wahlgerichtshofes gestellt .
Ich kann also nicht im Verdachte stehen ,

aus egoistischen oder aus demagogischen Grün -

den für Sie Partei nehme » zu wollen .

Demroch darf ich Sie versichern , daß ich
wie jeder anständige Mensch (! ) dst

Art und Meise , wst Ihnen das Abgeordneten¬
mandat aberkannt wurde , entschieden ablehnt .
Wenn Sie ein Regierungsabgeordneter gewor¬

den ivärcn , so hatte niemand Ihrer Staats -

bürgerschaft nachgeschnüffelt und Mittel und

Wege gesucht, nm Sie aus dem politischen
Leben zu verdrängen . Die Form aber , die eine

politisierte Gerechtigkeit gefunden hat , um die

Regierung von einem ihr unbequemen opposi¬
tionellen Abgeordneten zu befreie «, hat »fit
Demokratie schon gar nichts zu tun , ist auch
keine Diktatur einzelner Parteien , sondern ist

nur ein Zeichen dafür , wie furchtbar
korrumpiert unser öffentliches
Leben ist . Es scheint , daß Sie das letzte

Opfer dieses korrupten Systems
gewesen sind, das zu bekämpfen die politische
Aufgcchc jedes rechtlich denkenden Menschen ist .

Denn ich bin der Ansicht, und hoffe , daß Sie

dieselbe teilen , daß man Politik nicht
ohne Sittlichkeit ( Moral ) machen

kann .

Ich empfehle m. ch Ihnen mit kollegialen!
Gruße

Abg . Prof . Horphnka «. h.

geradezu katastrophalen Verhältnisse der Keinen

Hopfenproduzenten , die vielfach in Gefahr stehen ,
in Schulden zu ersticken und von ihrem Keinen

Besitz davonlaufen müssen , fordert die KreiÄon -

fercirz die Regierung auf , mit größter Beschleu¬
nigung durchgreifende Hilfsmaßnahmen zu tref -

stn . Sie fordert insbesondere :
1. Eine gesetzliche Beschränkung der

gesamten Hopfenanbansläche um die

Hälfte , wobei aber Produzenten bis zu 30

Schock Hopfen zu schonen und dafür die größe¬
ren Produzenten stärker heranznziehen find .

Auch wäre bei dieser Aktion darauf Bedacht z »

nehmen , daß der Hopstnban in Zukunft mehr

auf dst von Natur aus bestgeeignetsten Böden

konzentriert wird und dadurch die lveltbe -

rühmtc Qualität des Saazer Hopfens gesichert
bleibt .

2 . Im Rahme « einer allgemeinen K re -

ditvcrbilligungsaktion möge den

kleinen Hopfenproduzenten ein Umstellungs¬
kredit auf 10 Jahre zu einem Zinsfuß von

3 Prozent gewährt werden . Die Zinfendiffc -
reuz ist durch eine Sonderstener ans die großen

arbeitslosen Einkommen , ferner auf die unge¬

rechtfertigt hohen Bezüge der Verwaltungs¬
räte und Lotter von Banken « nd Großuntcr -

» ehmungen zu decken .

3. Verschärfung des Hopstn - Provenienz -
gesetzes in dem Sinne , daß der gesamte auch
im Julande verbrauchte Hopfen ausnahms¬
los in den öffentlichen Signierhallen beglau¬

bigt werden muß .
4. Strenges gesetzliches Verbot des

Terminhandels mit Hopfen beim Pro¬

duzenten , wodurch alle Borverkänfe . die vor

den » 1. August eines jüxn Jahres getätigt

werden , ihre Rechtsgültigkeit verliere ».

3. Gleichzeitig fordert dst Kreiskonferenz
ein « besondere Hilfsaktion für die not¬

leidende Gebirgslandwirtschaft
« nd zwar in der Richtung, daß durch Zusam¬
menarbeit der Fachorgantsätionen und der

Landeskulturräte ein Aufbauprogramm sowohl

für die Vieh - « nd Milchwirtschaft , als auch

für die Schaffung eines lückenlosen Netzes von

Molkereigenossenschaften erstellt und finan¬

ziell « Hilfe des Staates verwirklicht wird .

Die KvelÄonstrenz Saaz der Kleinbauern

iuti > . Häusler , dankt dem , Klub der deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten und ' Senato¬

ren sowie auch den Kreis - und Derbändsfunktio -
näven für dst im Interesse der kleinbäuerlichen
Bevölkerung bisher geleistete Arbeit und spricht
die Erwartung aus , daß auch diese von der

schweren Not der Zeit diktierten Forderungen
ihre volle Unterstützung finden werden . "

Man weiß nicht , worüber man mehr lachen

soll, über diese deutschnationale Schweifwedelei
vor dem ärgsten Radaunationalismus der andern

nationalen Front oder über die Anhimmelung
der Ligisten ausgerechnet als Bekämpfer und

Opfer der Korruption ! Stribrnh selbst wird sich,

seinem „ Sejdrew " Ehre machend , wirklich schief
lachen über diese Ovation eines deutschnationalen
Professors . Herr Horphnka hat sich damit Wohl

endgültig lächerlich gemocht . Es bleibt ihnr frei¬

lich die Chance , bei den nächsten Wahlen , wenn

ihn die Nazi nicht übernehmen sollten , mit der

Liga zu kandidieren , wozu ihn Nam und Art ja

drängen sollten !

Der Rückgang der kommunistischen
Partei im Prager Kreis .

In drei Jahren 11 . 000 Mitglieder verloren .

Nach den Berichten des Sekretariates des

Prager Kreises der KP6 . vom 8. und 9. April
1928 hatte di « KP6 . in diesem Kreis 166 Be¬

triebszellen , 553 Ortszellen , insgesamt also 719

Zellen , in denen in Groß - Prag 12 . 555 , außerhalb
Prags 4986 Mitglieder , insgesamt also 17 . 541

Mitglieder , davon 3721 Frauen , organisiert
waren . Im Jahve 1930 war die Anzahl der

Betriebszellen auf 82 , die der OrtSzellen auf 271 ,

insgesamt also auf 353 Zellen gesunken , in denen

in Groß - Prag 4222 , außerhalb Prags 2191 , ins¬

gesamt also 6416 Mitglieder , davon 1449 Frauen ,
organstiert waren . Die kommuniststche Partei hat

also im Prager Kreis innerhalb von drei Jahren
366 Zellen und 11 . 128 Mitglieder verloren .

Aber nicht einmal die ausgewiesenc Anzahl
von Mitgliedern Ende 1930 entspricht der Wirk¬

lichkeit . Denn in dem Bericht der ÄP6 . wird

angeführt , „ daß eine große Anzahl von Mitglie¬
dern der Partei die Beiträge nicht ordnungsmäßig

abgeführt hat und daß wenigstens 25 Prozent
der Mitglieder ( von 6416 ) die Marken schuldig
ist und deshalb der Stand der Mitglieder in

Wirklichkeit geringer ist ". Der stärkste Bezirk ist

Smichow , wo cs nach dem Bericht der KPv .
840 Mitglieder gibt , an zweiter Stelle steht Nnsle

mit 577 , an dritter Stelle Lieben mit 503 Mit¬

gliedern . In den Landbezirken deS Prager Kreises

hat dst KPt ' . fast keine organisatorischen Positio¬
nen mehr . So hat die Partei im Bezirk Böhmisch -
Brod bloß 31, im Bezirk Dobkiö 27 , im Bezirk
Bcneschau 46 , im Bezirk Wlaschim 29 , in den

Bezirken Sedlöan und BotiL bloß 10 Mitglieder .
Der organisatorische Rückgang der KP6 . im

Prager Kreis , einst die Hochburg der Partei in

der Tschechoslowakei , ist geradezu katastrophal . ,

M88 » iwlkelt .
Man erinnert sich noch des geflügelten Wor¬

tes , mit dem der königliche Polizeipräsident von

Berlin , v. Jagow , vor einem Menschenalter
das wilhelminische Deutschland vor der ganzen
Welt lächerlich machte :

Ich warne Neugierige . . .

war Herr von Jagow , preußischer Jtrnke *,
Vertrauensmann Sr . Majestät und immerhin
Polizeipräsident einer ViermMoneilstadt . Das

Wort ging über die Erde nnd ward zum Stich¬
wort des Gelächters über den Obrigkeitsstaat .
Aber die Jagow s sterben nicht ans . Es gibt sie
auch in Republiken und in stillen Winkeln . Der

BezirkLhauptmann . von Warns¬

dorf , Herr M a r t i u s , ist einer von ihnen .
Wir hatten ims mit ihm schon einmal zu be¬

schäftige ». Er liebt es , die Würde und Macht
seines Amtes zu überschätzen und sich lächerlich
zu »rächen . Anscheinend leidet er unter seinem
römisch klingenden Ätamen , der ihn zu martiali¬

schen Täten , zu diktatorischen Gesten , Mi vev- -

Pflichten scheint.
Vor dem 25 . Feber ließ er im Bezirk Warns -

dorf auf großen Plakaten folgenden Aufruf an

seine Völker affichieren ( wir geben Nur dst deut¬

sche . Hälfte wieder ) :

KnndinadiniHi .
Auf Grund des Artikels 3 des Gesetzes

vom 14. Juli 1927 , Nr . 125 Slg . der Gesetze
und Verordnungen .

verbiete Ich

im öffentlichen Interesse

was immer für Auflauf und Zusammenrottung
auf öffentlichen Plätzen am 25 . Feber 1931 .

Die Nichtbeachtung dieses Verbotes wird
mit Geldstrafen von 10 KL bis 5000 KL oder
mit Freiheitsstrafen von 12 Stunden bis vier¬
zehn Tagen geahndet , soweit nicht die Vor¬
aussetzungen für ein Einschreiten nach dem
Strafgesetze bzw . dem Gesetze zum Schutze
der Republik gegeben sind .

Ich warne die Bevölkerung vor der Teil¬
nahme

an solchen Aufläufen und Zusammenrottungen
auf öffentlichen Plätzen und mache aufmerk¬
sam , daß jeder , der die Warnung nicht
beachtet , selbst die Folgen tragen und gegen
ihn strenge nach den geltenden gesetzlichen
Bestimmungen eingeschritten werden wird .

Gezeichnet :

der Bezirkshauptmann , Rat der pol , Verwal¬
tung :

Hartlus .

In unseres Nichts durchbohrendem Gefühl
müssen wir gestehen , daß uns da einfach die

Spucke wegbleibt und wir uns damit bescheiden
müssen, di « hoffnungsvollen Anlagen dieses Mar -

ttolrni dem Schutze des Publikums zu empfehlen .

Der Prozeß gegen die Deutsche Bank .
Reichenberg , 3. März. Dst heutige Verhand¬

lung gegen die Funktionäre der Deutschen Bank

beschäftigte sich hauptsächlich mit der Verlesung
von Eingaben und Korrespondenzen . In einer

Eingabe teilt Dr , Neustadt ! mit , daß es gelun¬
gen ist , die Anklageerhebung durchzusctzen , und
daß er mit Rücksicht auf das ungewöhnlich um¬
fangreiche Beweismaterial dst Einbringung der

Zivilklage gegen di « vermögenden Mitglie¬
der deS Verwaltungsrates empfehle . Es wird
dann festgestellt , daß die Mitglieder des Berwal -

tungsrates sehr entgegenkommend in einigen
Fällen den Glaub igerKLgern die Kosten , zu
denen diese verurteilt wurden , ganz oder zur
Hälfte nachließen . Hierauf werden dst effektiven
Leistungen der Berwalttmgsrats - Mitglieder
namens ihrer Verluste bei der Deutschen Bank

aufgezählt . Es wird festgestellt , daß einige , z. B .

Mandelik , Kredite erhielten , obwohl sic
nicht Mitglieder der Bank waren . Dann wur¬
den die Berluftkrcditc bei der Wechstlstubc
Schicnhof und bei den Filialen verlesen .
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Tagrsneuigkeiten .
Tragische Ballade vom armen Theodor .

Bon Rhrdo .

Er lag km Schwiunnkoftüm und auf dem Bauche
Und sah zu ihr empor .
Und in dem blauen Zigarettenrauche ,
Verliebte er sich auf dem Fleck und Bauche

In ihr linkeS Ohr .

So lernten sie sich rasch und gründlich kennen

Im Handumdrehn .
Sein leichtentflammtes Herz begann zu brennen

Und er schwor , ihr linkes Ohr , das sei zum Flennen
Schön .

Tagsüber saß sie still im Warenhause
Und abends in der Bar ,
Brachte er ihr eine feine Brause -
Limonade jede Pause ,
Weil er dort Ober war .

Sie fand , er sei ein biederer Charakter
Und heiße Theodor .
Born hat sie nichts und hinten war sie mager ,
Doch hätt das weiter nichts zu sagen , sagt er ,
Er sehe nur ihr Ohr .

Und eines Tages wusch besonders kräftig
Sie ihr linkes Ohr .
Und putzte sich mit Bemberg - Seide prächtig
Und schleifte hin zum Standesamte heftig
Den ftohen Theodor .

Doch wurde schon nach wenig heiteren Wochen .
Die Liebe flügellahm .
Er merkte , daß im Grunde nur ein alter Knochen

Jede Nacht zu ihm ins warme Bett gekrochen
Kam .

Tagsüber saß sie wiederum im Warenhause
Und abends in der Bar .

Brachte er ihr schlotternd eine feine Brause -
Limonade und ging nicht mehr gern nach Hause ,
Weil sie dort Ober war .

14 Todesopfer eines Barleteebraudes .
Mexiko , 2. März . Ein Brand , der in der

Nacht zum Montag um Mitternacht in einem

uralten Theatergebäud « ausbrach , das

jetzt als Barietö benutzt wird , hat vierzehn Per¬
sonen das Leben gekostet , während in der furcht¬
bare « Panik , di « unter de « Zuschauern entstand ,
zwanzig Personen verletzt wurden .

Frauen und Kinder wurden von der flie¬
henden Menge z u T o d e getreten . Ter Brand ist
dadurch entstanden , daß der Theatervor¬
hang mit einem schadhafte « elektri¬

schen L. e i t u n g s d r a h t in Kontakt geriet
und sich entzündete .

Spser gewissenloser Autofahrer .
AuL Gablonz a . d. N. wird uns geschrie¬

ben : Ein enrpövender Vorfall hat sich im naben

Proschlvitz am Samstag nachmittags ereignet . Die

1856 geborene Frau Amalie Jäger aus

Prbschwitz geriet , als sie einem in schneller Fahrt
aus der Richtung von Gablonz kommenden Last¬

kraftwagen ausweichen wollte , Vor ein zweites aus

Rchchenberg kommendes Lastauto . Die bedauerns¬

werte Frau wurde von den beiden aneinander

knapp Vovbeifahrenden Lastwagen furchtbar ver¬

letzt : sie erlitt mehrere Rippenbrüche und eine

Eindrückung des Brustkorbes . Die beiden Last -

ivagenführer schafften eiligst die Frau an die

Straßeirseite , lehnten die blutüberströmte Unglück¬
liche an einen Baum und fuhren in schneller

Fahrt davon , die Tottvunde ihrem Schicksal über¬

lastend . Als die Frau später ohnmächtig im

Schnee liegend aufgefunden und ins Gablonzer
Kprnkcnhaus geschafft wurde , tvar cs schon zu

spat geworden : sie ist kurz nach ihrer Einlieferung
ihren schweren Verletzungen erlegen . Nach den

Heiden gewissenlose » Autoführern , deren Verhal¬

tet : heftigste Erregung unter der Bevölkerung her -

vorgeruftn hat , wird geforscht .

Sine Mutter , Vie ihr Kind mit dem

Ragelfchuh Met .
■ Aus Ostböhmcn wird uns gemeldet : Zu einer

unbegreiflichen und entsetzlichen Tat hat sich in

P r e d ni e r sch i tz die 21jährige Diensttnagd
Franziska Hajck hinreißcn lasten . S > e gebar in

ihrer Kammer einen gesunden Knaben , dessen sie

sich dadurch entledigte , daß sie einen schweren ,
eisenbeschlagenen Schuh nahm unb damit solange
auf das Kind einschlug , bis es tot war . Tann

. rief sie ihre Schwester , die einen Arzt holte , der

unschwer , erkannte , daß das arnie Kind ermordet

wordc » war . Er erstattete die Anzeige , so daß
die Kindesmörderin noch in der gleichen Nacht

verhaftet wurde .

Ueberlchwemmung mit Musen .
Melbourne , 3. März . ( Reuter . ) Scharen von

Millionen und Millionen Mäusen
überschwemmten das Nullabonker Gebiet längs
der transaustralischen Eisenbahn . Der Stations¬

chef in Leongana teilt mit , daß tausende
von Mäusen in sein Büro einbran -

g c n, als er eben Fahrkarten an Passagiere eines

Pcrsonenzuges verkaufte . Tie Mäuse begannen
sofort , alles , worauf sic sich werfen konnten , zu

vernichten. Sie zernagten einige hundert Fahr¬
karten . In dem überfallenen Bezirk blieb kein

einziges Haus von den unwillkommenen Gästen

verschont .

Wer ist Hakenkrenzler ? Die Hakcukreuzlcr
versuchen den Arbeitern öfters glauben zu machen ,

daß sie eine wirkliche Arbeiterpartei seien und

Arbeitcrinteresten vertreten . Die Führer der

Nationalsozialisten wistcn jedoch selbst , wie cs in

einem Aufsatz von E. W. Neumann in der letzten

Skimmer der Betriebsrätezeitschrist des Deutschen
Metallarbeiterverbandcs heißt , ganz gut , daß sich
die Mehrzahl ihrer Anhänger und Mitläufer aus

schwankenden Elementen zusammensetzt . Sie wis¬
sen auch , daß es nicht Ucberzcugung ist , die sie
Hitler in die Arme getrieben hat , sondern Ver¬

ärgerung , Verzweiflung und Unzufriedenheit . Die

„Nationalsozialistischen Briefe " vom 1. Jänner
1830 schreiben selbst : „ Und in der Tat , die Mo¬

tive des Eintritts in unsere Partei sind manchmal
seltsam ! Dort ein wildgewordener Spie -
ß c r , dem die Deutschnationalen „nicht mehr recht
genug sind " , dort hat sich jemand über einen

Juden geärgert , dort werden banale All -

tagsmcnfchen durch einen energischen Bekannten

bearbeitet , bis sie schließlich, um den guten Freund
los zu werden , den Schein unterschreiben . Dort

hat ein junger „Poussierstengel " Gefallen an
der schmücken SA - Uniform gefunden ,
und er vollzieht seinen Eintritt in die Bewegung
zugleich mit einem Neugierigen , der schon
überall mal dabei war . " Welcher ehrliche Arbeiter

hat wohl Lust , in solche Gesellschaft zu geraten ?

Zur Beachtung für wafsenübungspflichtig «
Angestellte . Der Allgemeine Ängeftellten - Vrr -
band , Reichenberg , ersucht uns , di « waffenübungs¬
pflichtigen Angestellten darauf aufmerksam zu

machen , daß nach dem Gesetze vom 31 . März 1825

die Dienstverhältnisse während einer bestimmten
Zeit vor und nach Beendigung der Waffenübung
nicht gekündigt werden können , bzw . eine trotz¬
dem während dieser Schutzfrist erteilte Kündi¬

gung keine Rechtskraft erlangt . Während der

Waffenübung behält der Angestellte nach dem

H. - G. - G. § 8 den Anspruch auf seine Gehalts¬
bezüge bis zur Dauer von vier Wochen , wenn

das Dienstverhältnis bereits ein Jahr gedauert
hat . Der gesetzliche Urlaubsanspruch wiü > durch
di « Waffenübung nicht beeinträchtigt . In berück -

sichtigungswürdlgen Fällen kann um Aufschub
der Waffenübung auf das nächste Jahr ange -

fucht werden . Die gehörig belegten Gesuche find

spätestens fünf Wochen vor Beginn der Waffen¬
übung im Wege der nach dem Wohnort zu¬

ständigen Bezirksbehörde bei ^ dem heimatlichen
Ergänzungsbeziickskommando zu überreichen .
Nähere Auskünfte über die vorstehenden Ange¬

legenheiten erteilt bereitwilligst der Allgemeine
Angeftellten - Berband , Reichenberg , Turnerstraße
27 , bzw . deffen Geschäftsstellen in Karlsbad ,

Haus „ Stadt Berlin " ; Teplitz - Schönau . Eich -

tvalderftraße 39 ; Bodenbach , Dresdnerstraße 886 ;

Reichenberg , Schloßgaste 1; Trauten « » , Neu¬

markt 18/1 ; Brünn , Spinnergaste 11 ; Mähr . -

Schönberg , Weißmartcrstraßc 3/1 ; Mähr. - Ostrau ,
Straße des 28 . Oktober 54 .

Kommunistisch « Schmierentheater . Wo geistige

Argumente nicht verfangen , werden mit Borliede

Methoden , der Täuschung und des Äiafscichetrugs
angewarüU . Vorbisdlich sind in dieser Beziehung
di « Kommunisten . Nach der!" „ D. r e s Ä e n et '

Boltszeitung " empfahl der sächsische kom¬

munistische Landtagsabgeordnete Wehner in

einer Dresdener Funktionärversamullung folgen¬
des „ in Berlin bereits ervrobtcs " und angeblich
„sich gut bewährendes " Verfahren :

„Einige Kommunisten stellen sich auf belebten

Straßen öder Plätzen auf . Einer davon markiert

den „sozialdemokratischen " Arbeiter . Die Debatte

beginnt . Der „Sozialdemokrat " muß die Politik

seiner . verräterischen " Führer verteidigen . Der

Kommunist widerlegt ihm alles . Wenn genügend

Zuschauer versammelt sind , erkannt endlich der

„Sozialdemokrat " , daß „ er nur am Narrenjeil "

geführt worden ist . Mir einer großen Geste ( ju

diesem Zwecke müßen in der Röhe stehende Kom¬

munisten zurücktreten ! ) zerreiß : er sein vorher

präpariertes Mitgliedsbuch und meldet sich sofort
als Mitglied der KPD . an . "

Di « KPD . läßt es jedoch nicht bei Einzel -

vorstellmrgen sein Bewenden haben , sondern geht
in ähnlicher Weise , wie in Dresden empfohlen ,
gleich zu „Massenvorswlluugeu " über . Das Organ
der freien Bergarbeiter , „ Die Bergbau - Industrie "
Nr . 4 vom 24 . Jänner 1931 , leuchtet hinter die

Kulissen der Gründung den kommunistischen
Ruhr - Sonderorganisation , des sogenannten Cin -

heitSverbandes . Auf der Gründungstagung in

Hamborn sprach zunächst ein gewisser Sacs -
k ow , der an der Strippe Moskaus hängeride
Spaltungsbeanftragte .

„ Rach der Rede von Saefkow ließ man ver¬

schiedene angebliche Mitglieder von : Bergbau -

indusirieverlband , vom Christliche » Gewerkverein ,

ja selbst von dem gelben »Deutschen Arbeiter " auf¬

marschieren , um der RGO . und dein neuen Ein -

hritsverband Treue zu schwören . Wie das gemacht

wurde , ist sehr ergötzlich zu hören , ist aber auch
ein Beweis dafür , wie di « Macher der Bewegung
ihren Anhängern Theater Vorspielen . Ein Augen¬

zeuge berichtet uns , daß zunächst außerhalb des

Saales « ine Anzahl Leute zusammen¬

geholt wurde , denen einer der Macher sagte :
„ Du sprichst als B. - A. - B. - Mitglied , du

als christlicher Gewerkschafter " njw.

Nachdem so die über den ,Perrat der Gewerk -

schaftSbürokratie " eurpörten Dcbattcreduer bestimmt

waren , ging cs auf die Bühn « hinter den Vor¬

hang . Saefkow instruierte in höchsteigener Person
die Leute , wie sie zu stehen , die Hände ineinander -

zulegen , wie sie die Mitgliedsbücher emporzuheben
oder die Hände zum Schwur gen Himmel zu

strecken hätten . Ms das lebeitde Bild genügend

ausgeprobt war , ging der Vorhang auseinander

und dem gläubigen Publikum zeigte sich die Schar
der „ empörten " Gewerkschaftsmitglieder . Die vor¬

her bestimmten Redner traten vor , « iner nach dem

anderen sagte sein Sprüchlein und warf dabei das

angeblich « Mitgliedsbuch seines Verbandes zur

Eid « zur großen Erbauung der Regisseur « und der

Gläubigen . "
SchmierenZomöiÜe der KPD . — Tragödie

der deutschen Arbeiterschaft ! — W. B.

Air gratulieren ! Der „ Tag " berichtet über

den Beitritt des Denunzianten Grützncr zur

NSDAP . :
Ei « bekehrter Sozialdemokrat .

Berlin . Senaispräsident Walter Grützner ,
der früher Mitglied der S. P. D. war , ist der

NSDAP . beigetreren . Senatspräsident Grütz¬
ner ist in die Ortsgruppe Mahlow der R. S. D. A. P.
cingegliedert worden . Nach einer Mitteilung des

„ Roten Adler " erklärte Grützner anläßlich feines
Eintrittes , daß er feine Hauptaufgabe in der

Säuberung der sehr schwer kranken Selbstverwal¬
tung , namentlich der Großstädte , der Wiederauf¬
richtung der deutschen Landwirtschaft und darin

sehe, daß in Deutschland wieder der

„ anständige Mensch " zur Geltung
komme . Er sei der R. S - D. A. P . beige -
t r e 1 e n, weil diese Partei nach seiner An -

sicht ' allein die Partei der Sauberkeit
und Ordnung sei , di « die Errichtung eines

wahren nationalen Sozialismus durchführen
werde .

Es wäre nur zu ergänzen , daß Grützner kein

bekehrter , sondern ein hi naus ge kehr ,
ter Sozialdemokrat ist und daß er zu jener
Gattung „ anständiger Menschen " gehört ,
von denen das gute alte deutsche Sprichwort sagt :
Der größte Schuft im ganzen Land ist
und bleibt der Denunziant ! Richt hat der hin¬
ausgefeuerte Denunziant freilich , wenn er meint ,
daß „ anständige Menschen " seiner Sorte nur in

Hitlers Reihen glänzen und wirken können !

Am Grabe des Sohnes erschossen . Am

Aussiger Zentralfriedhof erschoß sich gestern , gegen
neun Uhr früh der 65 Jabre alte Eisenbahnange¬
stellte Josef Zintl aus Nimburg am Grabe seines
Lohnes , der im Jahre 1921 , während der Ab¬

leistung seiner Militärdienstpflicht in Aussig frei -
lvillig aus dem Leben schied . Der alte Vater hat
sich wegen der Tat seines Sohnes derart gekränkt ,
daß er langsam in Schwermut verfiel und in die¬

sem Zustande dürfte er nun den Selbstmord be¬

gangen haben . Der aus einem Revolver gegen
d? n Kopf abgefeuert « Schuß drang durch das

rechte Auge in das Gehirn , so daß der Tod sofort
eintrat . Bei der Leiche wurde eine Legitimation
und ein Zettel gefunden , aus dem die Bitte Zintls
vermerkt war , man möge ihm auf dem Grabe

seines Sohnes schlafen lasten .
Der Wasterstand der Elb « fallt . Obwohl das

Wasser der Elbe in Aussig aus den Ufern getreten
ist und den Kai sowie den Landungsplatz bis zum
alten , Kühlhaus und den Umschlagsplatz über¬

schwemmt hat , ist doch seit gestern früh kein wei¬
teres Steigen des Wafferstandes zu konstatteren .
In Aussig betrug der Höchststand des Wassers
plus 384 Ztm . Tagsüber ivar ein langsames
Fallen des Wasserstandes zu bemerken , so daß die

befürchtete größere Hochwassergefahr als abgc -
wcndetgift .

Immer wieder Losbrtrüger ! Aus Rei¬

che n berg wird uns geschrieben : Obwohl di «

Zeitungen fast täglich von Schwindeleien soge -
uannter Losverrrcrer zu berichten wissen , und

häufig genug diesen Leuten gegenüber zur Vor¬

sicht erinahnt haben , ereignet es sich immer wie¬

der , daß vertrauensselig « Leute aus die großarti¬
gen Versprechungen dieser Sorte von Betrügern
bereinfallen . Eine Landwirtsfrau in Haüendorf
hat neuerdings den Verlust eines Betrages von

annähernd 1200 K zu verzeichnen ; bei ihr war

vor einiger Zett « in Losvertretcr erschienen und

hatte sie zum Ankauf eines Loses zu überreden

verstanden . Bor einigen Tagen sprach er neuer¬

lich bei ihr vor und überbrachte ihr die erfreulich «
Mitteilung , ihr Los sei mit einem Betrage von
74 . 000 X gezogen worden , doch würde der Tref¬
fer erst ausbezahlt werden können , wenn die rest¬
lichen Raten für das Los bezahlt seien . Darauf¬
hin beschaffte sich die Bäuerin das Geld und

folgte eS dem Mann « aus , der damit auf Nim¬

merwiedersehen verschwand . Auch bei drei Par¬
teien in Machendorf glückte der Schwindel ; dort

verzeichnet « der Fremde einen Eingang von etwa
1500 K. Als die Auszahlung der Gewinne je¬
doch auf sich warten ließ , dämmert « den Betro¬

genen die Wahrheit auf , und sic erstatteten die

Anzeige bei der Gendarmerie , der es nunmehr

gelungen ist , den Herrn Losvertreter in der

Persop des Polizei bekannten Betrügers Anton
Ouhrabka aus Polaun im Gablonzer Bezirke
festzustellen und ihn , der ohnedies wegen Verbü¬

ßung einer zwölfmonatigen Kcrk «rstraf « steck¬
brieflich gesucht wird , ins Kittchen zu stecken .

Im Steinbruch tödlich verunglückt . In einem

Stcinbruche in Kunnersdorf bei Zwickau ver¬

unglückte , wie uns gemeldet wird , der Arbeiter

Anton Goldberg bei der Lösung einer Stern¬

wand dadurch , daß die hohe Wand auf ihn nieder¬

stürzte . Der Unglückliche konnte nur mehr als

Leiche geborgen werden .

Katastrophaler Erdrutsch . In der griechischen
Gerne inj >e Kuniale im Peloponnes stursten zwei
kleine Hauser infolge eines Erdrutsches ein . Hie¬
bei wurden zwei Personen getötet und

acht schwer verletzt .
Ende eines Ringkampfrs . Bei dem griechisch -

römischen Ringkamps im Zirkus Kludfky
ivarf Montag in Mäh r . - O st r a u der serbische
Ringer Petriä den Tschechen Ctibor mit solcher
Wucht zu Bäben , daß er ohnmächtig ins Kranken¬

haus geschasst werden mußte .
Eine Schülerwanderung i « de « Böhmerwald .

T « r Verband für deutsche Jugendherbergen veran¬

staltet zu Beginn der Schulserien eine Wochen -

wanderung in den Böhmerwald . Die

Teilnehmer sammeln sich in Prag zu gemein -

samer Fahrt nach Eisenstein . Hier wird di « Jugend -

herberge im Hotel Rixi als Standbleibe be -

Bom Rundfunk
Donnerstag .

Prag : 16 . 30 Nachnnttagskonzcrt . 18 . S0 Deut¬

sche Sendung ; Jugend st unde mit

Musik . 19 . 30 Konzert . 20 . 30 International «
Übertragung aus Wien . 22 . 20 Orgelkonzert . —

Brün « : 16 . 30 Konzert aus Prag . 18 . 22 Deutsche
Sendung : Pre - ssc , Konzert . 19 . 30 Konzert
aus Prag . — M2hr . - Ostrau : 15 . 00 Konzert . 17 - 50

DorfblasmnsL . 19 . 30 Konzert aus Prag . — Preß¬

burg : 16 . 00 Schallplatte «. 16 . 30 Konzert . 1885

Klavierkonzert . 19 . 30 Konzert aus Prag . —

Königsberg : 18 . 30 Zithertrio . — Kömgswuster -
hausen : 17 . 30 Hausmusik (Arbeitsgemeinschaft ) . —

Leipzig : 14 . 15 Geschichten - und Liederstunde für

di « Jugend . 18 . 20 Kammermusik . — Mühlacker :

19 . 45 BlaÄonzert . — München : 2145 Kawmer -

musikstnnde . — Brüssel : 21 . 00 Blasmusik . 22 . 00

Konzert . — Budapest : Orgelkonzert . — Bukarest :
20 . 30 Symphoniekonzert . — Wen : 1930 Bolkstüml .

Konzert . 20 30 Internationales • Konzert . 22 . 15

Konzert .

zogen ( 1000 Meter ü. M. ) . In angemessenen Tages¬
wanderungen , ohne drückendes Gepäck , werden di «

jugendlichen Wanderer mit den Schönheiten des

nördlichen Böhmer Waldes bekanntgemacht
( Osser , Arber , Böhmerwaldseen ) . Gut «, ausgiebig «
Verpflegung verabreicht di « Herbergsleitnng . Die

Fnhung liegt in den verläßlichen Händen eines

Lehrers . - Die Gesamtkosten der siebentägigen Wan¬

derung betragen für die Fahrt ab Prag , volle

Verpflegung und Nächtigung pro Teilnehmer nur

X 180 . — Die Anmeldung erfolgt mit Postkarte
durch die Eltern mit genauer WohnungSa >; gäbe bis

31. März . Schülergruppen können auch durch

Klassenlehrer oder Schulleitungen angemeldcr wer¬

den . Di « Angemeldeten erhalten einen Erlagschein

zur Einzahlung des halben Reisekostenbeitrages
( X 90 . —) zugeschickt . Di « Bezahlung hat bis 15 .

April zu erfolgen rind sichert erst die Teilnahme .

Auskünfte und Anmeldung beim Verband für

deutsche Jugendherbergen , Aussig a. E. , Spiflil -
Piatz 3.

Einbruchsepidemic in Stockholm . Stockholm
wird gegenwärtig von einer wahren Einbruchsepi¬
demie heimgesucht . In der vergangenen Woche wur¬

den beispielsweise nicht weniger als 50 Einbrüche

verübt und in der Nacht vom Sonntag zum Mon¬

tag 17 — immerhin ein Rekord .

Römische Falschmünzer am Rhein .
Die Falschmünzerei muß schon vor 2000 Jah¬

ren « in ziemlich einträgliches Geschäft gewesen fein ,

und die Frage , ob die Münzen , mit denen gezählt
wurde / tatsächlich echt Ivaren oder nicht , ist wahr¬

scheinlich viel . alltäglicher gewesen - als bei uns . Wäh¬
rend es sich Heu ! « vorwiegend bei den . FalschmDr - e

zern - um Banttwtensälscher handelt , di « mittels

komplizierter , technischer Verfahren dos Papiergeld
der Notenbanken nächdrucken, waren cs in der

Römerzeir immer richtige Falschmünzer , "die die

schönen , mit Bildnissen der römischen Kaiser " ge -

schmnck. en Denare aus minderwertigem . Metall nach¬

ahmten . Es war wohl weniger die Bevölkerung
Roms und d « s Mutterlandes Italien , die unter dec

Falschmünzerei zu leiden hatten , als di « mehr oder

weniger . chakbarischen " Völker der Grenzprovinzen ,
die immer wieder das Opfer gerissener römischer

Bgdrüger wurden . Im Trierer Museum befinde :

sich «in Relief „ Die Pachtzahlung " , auf dem darge -

stellt ist , wie einem Schuldner di « von ihm in Zah¬

lung gegebene mrndrnrxrttge Münze vorgehalren
und eine andere dafür gefordert wird . In Italien

selbst ist bisher noch keine einzige Fälscherwerkstatr
gefunden worden , dagegen bereits 55 in d « n Grenz¬

gebieten des großen römis <l >en Reiches . Allein in

Frankreich wurden 26 solche Werkstätten entdeck ! .

In Deutschland sand man bisher 12 , und zwar äuS -

schlietzlich im Rheinland . Erst vor zurzem hat man

wieder in der Nähe von Trier eine Falschmünzerei

ziiidge gefördert , in der man 270 Tonplättchen fand ,

di « zum Gießen der Falfchmünzen verweiwer wor¬

den sind : In Italien selbst >var es wohl zu gefähr¬
lich und wahrscheinlich auch sehr schwierig , daS

Falschgeld in Umlauf zu bringen . Bei den Grenz¬

völkern , die mit den römischen Münzen wenigcr
vertraut waren , ging das eher .

Es ist nicht immer leicht , die richtigen Münz¬

fälschungen von den . Ziotmünzen der verschiedenen

Regierungen zu Nitterscheid ««. In schlechten Zeiten
wurden nämlich vorn röorischen Staate kursfähige
Münzen aas nnnderwertigem Metall geprägt . Das

ist grundsätzlich dl « gleiche Maßnahme , wie sie uns

ja auf dem Gebiet « des Notendruckes sattsam be¬

kannt ist . Bei den Trierer Funden handelt cS sich

aber ofsenkimdlich um falsches Geld . So wurden die

letzten Münzen versteckt in einem Brunnen außerhalb

des früheren Mauergürrels der Stadl gesunden .
Auch die 6 früheren Funde wurden in der Umge¬
bung der Stadt in abgelegenen Orten , jedoch nie in

der Stadt selbst gemacht . Die anfgefundcnen Mün -

zen , Denare , bestanden aus «iner bleihaltigen
Bronze ohne ein « Spur von Silber . Auch die pri¬

mitive Ausrüstung der Werkstätten spricht dafür ,
daß « S sich hier nicht um eine staatliche Münzprä¬
gung gehandelt haben kann .

Auf di « silbernen Dena « hatten eS di « Falsch¬
münzer besonders abgesehen , denn unter den 1000

Falschmünzergußformen , die man im ganzen in der

Gegend von Trier gefunden hat , waren nur ganz

versinzelt solck « für ander « Geldstücke . Die Haupt -
ichwlrigk «it bestand für die Fälscher darin , ein bil¬

liges , silberähnliches Metall znsammenzuschmelzen .
Die Gußformen selbst könnt « man ja sehr leicht nach

den echten Dinaren Herstellen . Die Funde stammen
aus dem 2. und 3. Jahrhundert nach Ehr . und tra¬

gen Bildnisse des Kaisers DePtimiaS Severus und

Alexander Severus , aber auch von einigen späteren
Kaisern .
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aus ¬

organisierten A r b « i t s

Ur -

*

umfassen und eine fach-
Lcchnstreitigkeiten und an »

Di « Angehörigen der deutschen sozialdemo¬
kratischen Bezirksorganisation Prags sowie die

Mitglieder des Bildungsvereines deutscher Arbei¬
ter werden ersucht , an dem heute , Mittwoch , um

halb 4 Uhr ( in der gestrigen Parte war irrtüm¬

lich 4 Uhr angegeben ) stattfindenden Leichenbe¬
gängnis des Genoffen Eduard Werner teilzuneh¬
men . Die Einäscherung findet im Wolschauer
Krematorium statt .

zwei , die zu spät auf die Wett käme » .
Prag , 2. März . Di « zwei FLnfundzwanjicssäh -

rigen , die heut « vor dem Senat des OGR . Trost

wegen 77fachen Betruges auf der Anklage¬
bank faßen , wären in der HÄdenzrit des Schieber -
tums , der Inflation , vermutlich Wirt -

schaftskapitäne ersten Ranges geworden . Lei .

der waren sie damals erst Kinder , aber freilich lern¬

eifrig «. Rach dem Stahlbad des Weltkrieges kam

das Schlammbad der Schieberzeit und in die¬

sem geistigen und moralischen Morast wuchsen auch

die Wurzeln der hemmungslosen Kriminalität dieser
zwei jungen Menschen . Es sind elegant «, hübsche, !
von Grund aus verdorben « Bürschlein ; Typen der

jugeMichen Barbesucher , Rennplatzjünger und

„ Gentlemen " , wie sie heute zu Hunderten herum¬
laufen .

Di « Firma „ Rohlik und Simandl " hatte
vor drei Jahren in schändlichster Weife Bankrott ge¬

macht und den zwei Chefs , die heut « in anderer

Sache vor Gericht stehen , Kerkerlstrasen eingebracht .
R oh l jk wurde Mm drittenmal verurteilt (sei,!
1828 hat er zweieinhalb Jahre im Kerker versessen ) , I

Äimandl zum erstenmal zu drei Monaten .

Mit hunderttausend Kronen Schul - !
den behaftet , begannen sie sofort «in neues Geschäf !

aufzumachen . Und zwar eine Lebensmittel » !
Handlung , die unter dem Namen des Geschäfts - 1
dieners Z i I m u n d eröffnet wurde . Prunkvolles

Briefpapier ( das nie bezahlt wurde ) und gleichfalls I

auf Kredit angeschaffte Stampiglien , Drpcksorten I

ustv - bildeten das erste Betriebskapital . Sie ver - 1

zeichneten eine erfunden « Telegrammadresse und ein « I

ingierte Telephonnummer auf den repräsentablen I

Briefpapieren und begannen zu bestellen . Di « Ware I

wurde verschleudert , um die erste Ratenzahlung zu!
decken und so ihren Kredit zu begründen . So wuch- 1
sen bi « Beträge der bestellten und nur mit einem !

winzigen Bruchteil bezahlten Waren in di « Tau »!
lende und Hunderttausend «.

Und was alles gekauft wurde ! Mch : nur die !
Ladeuwaren . O nein ! Di « Liste der Gefchä-s

Zwei junge Leute, . Kinder der Nachkriegszeit
und des . Veredelnden „ Stahlbad « s " , sind damit
aus der menschlichen Gesellschaft ausgeschieden .

Und wann ist das nächste Stahlbad fällig ?
rb .

*

DortroQ :

Stadtarzt Dr . G. Lo « wen sie in , Berlin :
„ Die Notverordnung im Deutschen Reich

und ihre Wirkung auf die Krankenversicherung . "
Ort : Hörsaal des Chemischen Institutes

Prof . Mäher der deutschen Universität , Prag U. ,
u nemocnice .

Zeit : 14 . März 1931 , 20 Uhr .
Gäste bestens willkommen .

Der Borstand .

statt
Der
der

soll :
ich ! " Daraus wurde er

Der Kläger hatte von der beklagten Firma die

Eintreibung uneinbringlicher Forderungen über¬

nommen gegen « in « Vergütung von 10

Pro re nt des . bereruoebrackten Beira »

gleichSwege , oder eine der Parte » « erkennt , daß die

Sache verloren ist und gibt nach .
Es ist ein bunter Publikum , das da zusammen¬

kommt . Arbeiter aller Art , Taglöhner , höhere Au -

gestellte bis zum Barckdirigente » hinauf , kurz alle

Gruppen der Arbeitnehmerschaft — groß und klein

— ist hier vertreten . Es sind interessante Fälle
darunter , menschlich und saepich interessant .

Wir werden daher di « bemerkenswerten Sachen ,
die beim Gewerbegericht ausgetragen werde « , in die

Gerichtssaalrubrik einbeziehen .
•

Rach 11 Jahre » ohne Kü « dig « « g
entlasse « .

Der Kläger war fett 1918 bei der Firma als

Diener angestellt bei einem Wochenlohn von

200 K und lstägiger Kündigung . Eines Tages
hatte sich der Wäger , wie der Buchhalter , der als

Vertreter der Firma erschienen war , aussagte ,
zu arbeiten , mit einem Mädchen unterhaletn .

Chef stellte chn zur Rede , worauf angeblich

Kläger grob wurde und ihm zugerufen hoben

„ Auf solche Arbeit

fristlos entlaffen .
Der Kläger bietet den Eid an , daß «r di «

Wott « nicht gebraucht hat . „ Ich weiß doch , was für

schwere Zeiten sind . Da werd « ich mich doch nicht

um den Posten bringen . " Der Buchhalter ist bereit ,
den Lohn der angebrochenen Woche ( etwa
180 X) zu bezahlen , ist aber nicht ermächtigt , auch

noch die 400 X für die 14 Tage der Kündigungs -
rfft zuzugestehen . „ Er war elf Jahre bei Ihnen ! "

gibt der Richter zu bedenken . Da bei der angeb¬
lichen Aeußerung keine Zeugen waren , wird

der Eid entscheiden müssen , de « der Richter einer

der Parteien nach seinem Ermessen züschieben
kann . Er rät , den Chef telephonisch zu informieren .
Da dieser aber nicht zu erreichen fft , wird die Ber -

haMung auf kurze Frist vertagt . rb .

•

Angestellter oder A» ter » ehmer7
Ein Klavierspieler in einem Nachtlokal

ist krank und arbeitslos geworden und verlangt
von der Besitzerin des Lokals ein Zeugnis uä>
allenfalls eine Entschädigung , weil er nicht bei der

Krankenkasse gemeldet war und auch keine

Arbeitslosenunterstützung bekommt . Sie wendet ein ,

er sei Kapellmeister gewesen , also selbstän »

diger Unternehmer und nicht Angestellter .

Nach Entscheidungen des Obersten Gerichtes ist in

solchen Fällen trotzdem die Anmeldung zur Kranken¬

versicherung nötig , aber diese Ansprüche fallen nicht
in di « Kompetenz des Gewerbegerichtes . Es wird

ihr aufevlegt , ihm binnen 48 Stunden ein Zeugnis

„ als bei ihr beschäftigtem , konzessionierten Musiker "
auszustellen . x

Die
den

aber

»ereil ver vemsche » soztalüemottatischen Aerzte
Io ver TschetwIüvllMche » Swiivlll

Einladung zur

( deneralberfatmitluiio
am Sonntag , den 15 . März 1931 , vormittags
9 Uhr im Klubsaal der deutschen sozialdemokra¬

tischen Abgeordneten , Rüdolfinum , Prag .
Der Vorstand .

Mit dem Motorschiff zwischen den Gunda - Änseln .
Augenblicksausnahmen von einer Reis «.

WWWWWI
Dienst - und ArbeitSverhältniffen eigenen Gerichten

zu Wertragen , hat ju Deutschland zur Schaf¬

fung der großzügig _ 7
'

gerichte geführt , die Spezialsenate für all « er¬

denklichen Berufszweig «
gemäß « Erledigung von
deren Prozessen ays dem Apbeitsvertrag ermöglichen .
Wir haben das Gewerbegericht , das Ähn¬
lichen Zwecken dient , freilich in viel primitiverer
Art . Hier wie dort sind Laien als Beisitzer zu -

gezogen ( und zwar je em Vertreter der Dienst ¬

geber und der Arbeitnehmer ) , während ein Berufs¬
richter als Vorsitzender die Verhandlungen leitet .

Das das Prager Gewerbegericht betrifft , so ist
es zunächst rein äußerlich betrachtet , das weitaus

am stiefmütterlichsten behandelte . Unter - '

gebracht ist es im ersten Stock eines schmutzigen
alten Hauses . Finstere Holztreppen , grauschwarz -
Dände im StiegenhauS , dann gelangt man - in einen

Korridor , wo auch am hellsten Sommertag eine ur -

<rlte GaÄautpe brennen muß . Rechts und links

befinden sich die Turnt der vier „ BerhandLungs -
sAe " , worunter man sich halbbunke , mittelgroß «
Zimmer vorzustellen hat . Die ausgetretenen Holz¬

dielen de « Ganges quietschen und knarre » bei jedem

Schritt . ES fft zwar ein leidliches Wartezimmer
da , aber das faßt nicht alle Wartenden .

Advokaten find hier nicht zugelasjen , die Klagen

werden in der Kanzlei zu Protokoll gegeben . Nur

di « Stempelgckühren müssen bezahlt werden , für die

es allerdings auch keine Befreiung gibt . Di « Par¬

teien verhandeln selbst von Angesicht zu Angesicht
und natürlich platzen di « Ansichten oft scharf auf¬
einander . Zum Urteil konunt es verhältnismäßig

selten . Messt einigt man sich ---> sei es iw Ler -

pnar s RINDSUPPE im WÜRFEL würfet nn ,
U nHf schmeckt vorzüglich kostet nur elVII

leidiger - verkündet der Senat das Urteil ,
Wenzel Rohlik wird mit Rücksicht aus seine

Vorstrafen zu drei Jahren schweren Ker¬
kers verschärft durch je eine vierteljährliche Fast «
und Verlust des Wahlrechtes verurteilt . Sein Kom<-

pagnon Simandl zu zwei Jahren schweren
Kerkers . Für Rohlik wird noch die Zuläffig -
leit der Unterbringung iit eine Zwangsar ¬

ges . So behauptet er . Der Chef leugnet das und be - 1 ® * t au^efprochen, über welche nach

merkt , daß in feiner Branche nur Provisionen » tm
* * Strafe « ne eigene Kommrfsion ent -

4 bis 5 Prozent Mich sind und dies « wurden auch !

. bezahlt . Also Behauptung gegen Behauptung . I

Schriftliche Vereinbarung t oder Augen der Abred «
1

gibt es nicht . Es mußt « also " wieder der Eid ent ¬

scheiden und der Richter kann die Partei bestimmen ,
die zu schwören hat .

Der Betrag , den der Kläger noch zu erhalten
hätte , beträgt 1200 Li. Der Richter schlägt einen

Vergleich vor und hält dem Beklagten vor Augen ,
daß es sich ja nicht um normale Geschäftsabschlüsse
gehandelt hat , sondern um Eintreibung halb ver ¬

lorener Gelder . Endlich kommt «in Vergleich zu ¬

stande . Der Beklagt « soll 400 K bezahlen , damit

ist die Sache erledigt .
„ Aber sofort ", ruft der Kläger , „ich habe keine

Krone mehr in der Tasche und die Frau und daS

Kind warten auf mich . " Der Chef besteht auf der

Postzusendung und es wird vereinbart : „ Binnen
drei Tagen — bei sonstiger Exekution . " rb .

: 6Ntt • W ♦ WWW
I Das internationale Skispringen in Johan » .

, I georgeustadt am 1. März wäre beinahe zu Wasser
:I geworden . Am Vorabend regnete es und die ein -

I leitenden Veranstaltungen mußten ausfallen . Neber

11 Nacht kam neuer Frost , der die Abwicklung d « S

11 Springens am Sonntag wieder möglich machte .
I Zwar war die Schanze und Auslaufbahn stark ver »
I eist , trotzdem wurden aber alle bisher erreichten Lei .
I stungen ■überboten . Die ersten Plätze belegten «r -
! wartungsgemäß die Olympia - Wettkämpfer . Die Er -
I gednisse des Hauptspringens : Körner ( Brunndöbra ) ,
I Note 17 . 888 , Weite 49 Meter ; Kunze ( Johann -
! georgeustadt ) Rote 17 . 500 , Weite 47 Meter ; Krauß
I ( Johanngeorgenstadt ) , Note 15 . 447 , Weit « 46 Meter ;
IGünther ( Lauterbach — Atus ) , Note 14 . 778 ,
! Weite 47 Meter ; Heß ( Johanngeorgenstadt ) , Note

114. 278, Weite 41 Meter . — Die Jugendlichen
I stellten wieder ihren Mann : Grunerl ( Johann -
I georgenstadt ) wurde mit Note 17 . 888 , Weite 44
! Meter der Beste ; ihm folgt Müller ( Johanngeorgen -
I stadt ) mit Rote 16 . 778 und Weite 43 Meter .

Rürnberg - Ost führt i » Süddeutschland . Am
I zweiten Spielsonntag um di « Süddeutsche Verbands -
! Meisterschaft schlug der nordbayerische Kreismeister
iRürnberg - Ost , der zugleich Bundesmeffter fft ,
Iden Badffchen Meister Mannheim - Reckarau
I im Stadion zu Nürnberg vor 6000 Zuschauern mit

> 5 : 0 ( 1 : 0 ) . Der Badische Meffter >var gar Nicht

lauf der Höhe und Nürnberg kam erst in der zweiten
I Halbzeit richtig in Schwung ; trotzdem stand der

iSieg Nürnberg - von Anfang an nicht in Frage .
I Da Nürnberg am Borsonntag auch über München
I siegte , führt diese Mannschaft in den VerbandSmei -

sterschastsspielen ohne Berlustpunkte .
Württembergs Meister halt auf . Neckargar¬

tach hat im zweiten Spiel um die Süddeuffche B« r -

bandSmeisterschaft seine Fehler vom Borsonntag

gemacht und gewann gegen den südbayerischen Mei -

stev Fr . Tschft . München 4 : 8 ( 4 : 1 ) :

Münchener wurden in der zweiten Halbzeit
Württembergern sehr gefährlich , konnten sich
mit dem schwere » Boden nicht recht abfinden .

Urberach Meister von Heffen - Mittelrhet «.
berach gewann das Endspiel gegen Rieders lor -

stad t mit 2 : 1 recht glücklich ; es kam durch Kvei
Elftneterbälle zum Meistertitel . Urberach hat mit

den Meistern der übrigen süddeutschen Kreis « um

die Süddeuffche Berbandsmeisterkchaft zu spiele «.
Sonstig « Arbeiter - Fußball in Deutschland . Be¬

zirk Dresden : Helios gegen Löbtau 0: 3( ! ) ,
Potschappel gegen Birkigt 4 : 8 , Heidenau gegen
Cotta 3 : 2 , Lockwitz gegen Pieschen 2 : 2, Kamerv

UMMOMöMM
Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 3! März . ) Die heutige Produkten¬
börse war ziemlich gut besucht . Ein Geschäft konnte
sich erst gegen Schluß entwickeln , als die Verkäufer
die Preiskonzessionen in einigen Gelreidesorten be¬
willigten . 2 « der Mehlabsatz wiederum schlechter
geworden fft, kaufen die Mühlen nur die besten
Sorten von hartem Rotweizen , welcher im Presse
voll behauptet ist , während weiche , gelbe Sorte »
abgelehnt weiden und PreiSschwankuirgen unter¬
liegen . Die Roggenverkäufer versuchten zwar an¬
fangs höher « Preise als Freitag zu erzielen , da je¬
doch die Zuschläge nicht bewilligt wurden , ermäßig¬
ten sie ihre Forderungen gegenüber Freitag um
1 —2 K. Das geringe Angebot und besser « Interesse
für Gerste bewirkten eine Befestigung mir 1 K.

Hafer lag ruhig und im Press « unverändert . ' In
Mais wird prompte Ware gesucht , welche um 1 bis
2 K anzog . Am Mchümarkt « gab Roggenmehl im
Einklänge mit der schwächeren Tendenz in Rogge »
um 1 X nach . Bon Futtermitleln verteuerte sich
nur Kleie . Heute ' zeigte sich wiederum bessere -
Interesse für Kartoffeln , was eine freundlich « Stim -

. mung und die Notiz derselben zur Folg « hatte . Bon
den übrigen Warengattungen verbilligten sich Eier
und Hirse . — Es notierten in K8 : Rotweizen
bohm . , 81 —82 Kg. 188 —160 , 70 - 80 Kg. 149 —152 ,
Weizen gelb , böhm . , 77 —79 Kg . 142 —145 , 74 bis
76 Kg . 137 —189 , Roggen böhm . , 68 - 71 Kg . 108
bis 107 , Auswahlgcrjtc 156 —162 , Gerste Iä 149 biß

152 , mittlere 146 —148 , Futtergerste 105 —113 , Hafer
bohm - 118 —120 , fehlerhaft 112 —115 , Donaumais

65 —66 , rmnän . Futtermais , kleinkörn , neu 67 bis
68, Fultermais La Plata 71 —72 » Erbsen Viktoria

190 —630 , gelb 140 —160 , grün , großkörn . 190 —220 ,
kleinkörn . 150 —170 , Liiffen großkörn . 490 —520 ,
mittlere 280 —330 , kleinkörn . 230 —250 , Bohnen 225
bis 300 , Mohn blau 500 —540 , silbergvau 640 bis

680 , Kümmel Holland . 485 —500 , Kartoffeln gelb¬
fleischig 34 —38 , weißftesschig 25 —29 , Heu böhm. ,
ungepreßt , sauer 52 —56 , süß 62 —66 , gepreßt , sauer
53 —58 , süß 63 —68 , Roggenstroh in Bündeln , un¬

gepreßt 38 —10 , Gersten - und Haferftttterproh , gepr -
32 —34 , uugepr . 31 —33 , andere Strohsorten gepr .
30 —32 , ungchrr . 29 —31 , Weizengrieß 288 —298 ,

Weizenmehl 0HH doppelgriffig 268 —278 , Weizen -
backmchl 0 glatt 245 —250 , Weizenmehl Rr . 1 180
bis 185 , Weizenbrotmehl Rr . 4 120 —125 , Weizen¬
futtermehl Rr . 8 92 —96 , Roggenmchl Rr . 0/1 . 172

bis 178 , Rr . I . 164 —170 , Rr . H. 90 - 98 . Roggen -
futtermehl 85 —87 , Graupen Rr . 10 —6 240 —275 ,

gerissene Graupen 230 —235 , Hirse 245 —255 , ReiS

Burma II 220 —230 , Moulmain 300 —320 , Bruch¬
reis 200 —210 , kanadisches Mehl 165 —170 , Weizen¬
kleie 81 —83 , Roggenkleie 80 —82 , amerikanisches Fett
1080 —1060 , Eier ( für 1 Schock ) frssche böhm. und

mähr , fco Haus 41 —43 , stow al . orig , feo HanS
37 —40

Sozialistische Zagend Prag

„ Alles klar ! " rief der zweite Ingenieur der

„ Kumberkand " durchs Sprachrohr und gleich daraus
läutet der Maschinentelegraph , der Zeiger sprang
auf „ Maschine klar ! " . Der Aspirant vom Dienst

gab die Meldung zur Brücke zurück und machte seine
Eintragung ins Manöverbuch : „ 14 Uhr 26 Beginn
der Resse. Maschine klar ! 14 Uhr 27 Achtung ! "

Eine fieberhaft « Tätigkeit begann im Ma -

schinenramn . Schon hörte man das tiefe Brummen

des Gebläses , der Lunge des gewaltigen Schiffs¬
dieselmotors , eines 5000 PS . starken AEG. - Diesel¬
motors . Die Zeiger der Meßinsttument « spielte »
und die einzelnen Organe des verwickelten Betriebes

begannen zu arbeiten . Der ganze Raum war

schließlich mit gedämpftem Brausen erfüllt , aus des¬
sen Melodie nur das geschulte . Ohr des Eingeweih¬
ten die Stimmen der einzelnen Hilfsmaschinen
unterscheiden konnte . Wieder läutet der Telegraph .
„ Langsam voraus ! " ineldet der Aspirant . Ein schwe¬
rer Hobel gleitet von Raste zu Roste , und unter
dem Zischen der Anfahrt - Preßluft beginnt langsam ,

ganz langsam die große Oelmaschiu « zu laufen . Auf
den Betriebsmaschinen stehen die Wachthalbenden und

prüfen die Schmierstellen und Thermometer . Alles
lebenswichtigen Teile , di « besonderen Beanspruchun¬
gen ausgesetzt sind , werden befühlt . Damit augen¬
blicklich ein kritischer Teutperaturanstieg sestgestellt
werden kann . Das Motorschiff der Hapag fft in den

Tropen . Das Thermometer am Betriebsstand der

Hauptmaschine zeigt 48 Grad Celsius . Schnell folgt
Manöver auf Manöver und bald liegt der Pier von

Makassat hinter der „ Kumberland ' .
In der grellen Nachmittagssonne schimmert die

Küste von Celebes . Wundervoll « hohe Palmen grü¬
ßen aus den Waldungen herüber , die bis dicht an

den Strand herantreten . Oede und menschenleer
liegt in der prallen Sonne der Hafen . Verschlafen
liegen einige Frachtdampfer am Kai und nur « i »

paar Fischer und das Lotsenboot sind unterwegs .
Dann versinkt alles am fernen Horizont , der Kurs

geht nach Süden . Das nächste Ziel ist Java . Das

gewaltige Motorschiff passiert die MeereSstraße zwi -

sch' en den Inseln Bali und Lombok . Hohle , kahl «

Vuüankcgcl , einige von ihnen mit drohender Rauch¬
fahne , steigen unvermittelt aus tropsscher Landschaft
hervor . Tiefblau mit kleinen , weißen Schaumkro¬
nen besetzt , rollt di « See . Sie bildet einen seltsamen
Kontrast zum duukleu Grün der Wälder , di « sich, ungen , vi

rechts und links längs - er Küste hinziche ». Scharen ! rissen hat .

von fliegenden Fffchen , die von dicken schwarzen
Tümmlern verfolgt werde » , flitzen über dem Mee ¬

resspiegel dahin . Nachts läßt die Hitze nnr wenig

nach. Leise hebt und senkt sich der Bug des Schif ¬

fes und wirft zahllose leuchtende Meerestierchen an

di « Oberfläche Die Bugwelle flammt hell auf . Es

ist ein Glitzern im Wasser , als ob vieltaüsend Lam ¬

pe » glühen - Der Himmel wetteifert mit dieser
Pracht . Ein unermeßliches Sternenzelt wölbt sich
über dem Meer . Voraus strahlt das Kreuz des

Südens in unvergleichlicher Klarheit . Di « Hellig ¬

keit der Himmelskörper ist sehr stark. Man glaub !
sich ihnen um die Hälfte näher als in Europa Ost

saufen Meteore mit langem Schweif herab , denen

man sekundenlang mit den Augen folgen kann .

Der Morgen graut . Das phantastische Schau ¬

spiel eines Sonnenaufgangs in den Tropen beginnt .
Bald leuchtet das grüne Meer völlig rot aus . Phan -
taftssche Wolkenbänke , wilden Gebirgen gleich ,
lagern über dem Horizont . Ihre Räder find durch ¬

sichtig und spiegeln den ersten Gruß der Sonne , die

sich als roter Feuerball schnell aus den Fluten hebt -
Die Herrlichkeit ist leider rasch vorüber nick schnell
folgt dem Abnehmen der Symphonie der Farben das

grelle Tageslicht der Sonn « . Drückende und feuchte ^ . . . . ,

Hitze lähmt alles Leben . Plötzlich geht die FahriI ^' Ste» wesst noch andere Posten auf . Ein Auto —,

hart Steuerbord . Die Umrisse einer Küste werden K" ’ e > Schreibmaschinen ( eine fürs Büro ,

sichtbar und bald macht die Kumberland " am Pier KV** 0 " den . Hausbedarf ") —, eine Riefenrechimng

von Tjilatjap fest . Als das Fallreep niedergeht,! ^ " ^ r Wernsirma , eine Möbel ei nrich -

foinmen einige Europäer mit Tropenhelmen undI * u " ü , < < ■ * . Golduhre » ( di « sofort versetzt

Dutzende von malerischen Eingeborenen an Bord . I wurden ) ustv . , ustv .

Schnell stiegen die Deckel der Ladeluke » auf . Di « Die Angeklagten sind guten Mutes und eMären ,

elektrischen Wnden beginnen zu arbeiten und SackIuicht schuldig zu sein . Sie bevwoffen auf ihre

auf Sack mit gelben Sojabohnen , die aus Korea „ ordnungsgemäß geführten Handels -

milgebracht wurden , wird von den Ladebäumen auf I ü ch e r " , auf die Krffe , auf das Verderben von

die kleinen Schmalspurloren niedergesetzt . Schoko-1 Waren u. dgl .

ladenbraune Javanerbuben schieben die Wagen mit ! 3hre Verantwortung erweckt Heiterkeit unter

großem Geschnatter und Geschrei in die nahen den Zuhörern und erschwert ihre Stellung vor dem

Lagerschuppen .
! Gericht , das in dieser Berstockcheit im Sinne der

~ . . . . . . _ . „ _ IProzeßovdnnng einen erschwerende » Umstand
Schwer lastet d. e Dunkelhett äusser dampfen - „bl - icken muß. ( Sie hatten vor dem UntevsuchungS -

den Erde . Langsam erwachen dte Strmm « » der
gestanden ! ) Sie sind sicher, selbst -

trapsschen Natur . Im letsen Wind ra >cheln d>« Ibewußt , beinah « heiter . Sie leugnen , was sich halb -
Wffffcl der Pattnen , von denen das Schreten und U. leugnen öder wenigstens abschwächen läßt
Schnarren der Papageten kttngt . Im Drck . cht sur - Nach Schluß de « Beweisverfchrens u . W nach
re » MoÄitos . Jrgentmw flogt et » « mb und ad Plädoyers des öffentlichen Anstägers und Ver -
und zu hort man den dumpfen Fall von Kokos - ' —

nüffen , die eine vorüberturnende Affenherde abge -
' ' " ' O. R.

Heute , um halb 8 Uhr , in der Gec

Monat ? ver ' llmm ! un ff
mit sehr wichtiger Tagesordnung . Kommt

nahmslos und pünktlich !

Gerichtssaal .
Som Prager Gewerbegericht .

Der moderne Gedanke , Streifigkeiten
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Originell verzierte Aus -

gangs - H?l ! . schuhe . Lack mit

mattem schwarzem Leder

kombiniert oder weiches

Boxcalf , braun oder beige .

Halbschuhe zum Sportko
stüm . Boxcalf mit Nubuk¬

leder gleicher Farbe kom¬

biniert . Bequeme Passform ,

Lederabsatz mit Gummi .

ModeD 9875 * 15

Dieser Lack - Halbschuh ver

einigt Eleganz , schöne Linie

und Zweckmässigkeit . Auck

braunes Chevreau oder

weiches Kklbsleder .

Moden 9875 - 38

Geschmackvolle Promena

Jen - Halbschuhe mit Schl an

genleder - Imitation . Beige
lackfarben oder schwarze :

Sämischleder .

ModeH 9895 * 66

Promenadenschuhe , aus

Boxcalf ersetzen Sie abends

durch diese elegant ausge¬

führten , geschmackvollen
und bequemen Schuhe .

Moden 5805 - 94

Schwarze Sämischleder¬

oder Lackschlüpfer zur

Nachmittagstoilette . Mit

SchlangenlederimiUtion in

schwarz - weiss verziert .

DEN FRÜHLING BEGOSSEN SIE
in neuen Frühjahrsschuhen . Wir führen unsere Modelle in allen Modefarben und erstklassiger

Qualität Besonders unsere Damen - Halbschuhe sind das Ergebnis alles Schönen , das in den Mode¬

zentren der Welt geschaffen wurde . Besichtigen Sie unsere Schaufenster - verfolgen Sie unseren

Nachrichtendienst , Sie werden immer rechtzeitig mit den neuesten Modellen bekannt

Wählen Sie das

Gr. 19 - 26 Modell 2851 - 12

Unseren Lieblingen diese

reizenden Lack - Halbschuhe

zweckmässig und schön .

Auch in hellen Farben , viel¬

fach verziert .

Model ) 1937 * 22

kur den täglichen Gebrauch

diese geschmackvollen Her -

ren - Halbschuhe mit dauer¬

hafter Gummisohle . Brau¬

nes oder schwarzes Boxcalf

Besuchen Sie uns

rechtzeitig.

Glatte Halbschuhe aus wei¬

chem Boxcalf . Braun für

Bureau und Promenade ,

schwan für . den Abend .

Ein sehr beliebtes Modell .

Elegante , schlanke Fa^on .
Lack oder schwan für die

Gesellschaft , farbig für die

Promenade . Braun in ver¬

schiedenen Schattierungen .

HALBSCHUHE

Modell 6637 - 11

Glatte , braune Halbschuhe ,

englische Fa $on . Aus Kalbs¬

leder in braun oder schwan

an der Naht geschmack¬
voll perforiert

DIE PASSENDE

Schönste.

ModeH 3672 - 22

Braune oder schwarze Box¬

leder - Halbschuhe , gewölb¬
te Spitze . Vollkommene

Bequemlichkeit auch bei

längeren Spaziergängen.

Eine Freude bereiten Sie

Ihrem Töchterchen mit die¬

sen Frühjahrsschuhen . Hel¬

ler Farbton . Für 5 bis 10

jährige .

Modell 9677 - 22
Herren - Schnürschuhe ' aus

weichem Boxcalf mit elasti¬

scher Kemledersohle . In

halben Grössen und ver¬

schiedenen Weiten .

T —113 .

ZU JEDER FARBE IHRER NUANCE DER STRÜMPFE.

Mtnverfreunve Vrag .
Mittwoch nachmittag , 3 Uhr , in der GEE .

Kindernachmittag
All « Mädels bringen ihre Puppen mit .
Sie sollen mit ihren Puppenkindern einen

fröhlichen Puppenkinder - Nach¬
mittag veranstalten .
Für all « wackeren Buben ist ein Mata¬

dor - Wettbewerb ausgeschrieben .
Kommet alle !

gegen Neustadt 3 : 1, Radoberg gegen Meißen 4 : 2 ,
Coswig gegen VfB . Riesa 6 : 0 , DSV . gegen Dohna
8 : 1 . — Bezirk Chemnitz : Vorwärts gegen

Pierlau S : 2, Friaserr gegen Mittelbach 1 : 1 . ( 0 : 1) ,

Sachsen gegen Ring lN 2 ( 0 : 2 ) , VfL Meerane geg

Reichenbach 1 : 2 , Wacker 11 gegen Rapid 4 : 1, Pre -

santo gegen Frankenberg 3 : 0 . — Bezirk Burg -
st ä d t : ' Frisch Auf gegen Rasensport DöbÄn 7 : 3,

Freiheit Taura gegen Sportfreunde Lößnitz 6 : 2 . —

Bezirk Leipzig : Pegau gegen Wahren 5 : 0 ,

Zwenkau gegen Borwärts - Äüd 5 : 4 , Gärnitz gegen

Sportlust 09 8 : 0; Schönefeld gegen Bennewitz 4 : 3,

West 03 gegen Sportklub Ost 2 : 1, Preußen gegen

Markranstädt 3 : 1 . —. Bezirk Breslau : BsR .

gegen Sportfreund « 2 : 1 , Einigkeit geg . FSB . 1 : 1 ,
Rapid gegen Herta 4 : 2, Stern gegen - Südost 3 : 2 .

Borlräge .
Der Vortrag des Genossen Fritz Raphtali

( Berlin ) über das Thema , ^! öhne zur Zert der

Wirtschaftskrise " findet Donnerstag , den 5. März
1981 , um halb 8 Uhr im Vortragchaal des Mini¬

steriums für soziale Fürsorge , Prag II . , Palacky -

platz Nr . 4, statt . Eintritt frei ! Gäste willkommen !

Kunst und Wiste «.
Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Mittwoch , 7 Uhr „ Elisabeth von Eng¬
land " ; , Donnerstag „ Der Unwiderstehliche "
( 119 —Ju ) ; Freitag , 7 Uhr „ Die Fledermaus "

( 120 —IV) ; Samstag , 2 Uhr „ Die Räuber " ;

ahcnds , ; Spiel oder Ernst " . — „ Lord

Spleen " ( 121 —l ) ; Sonntag , 2 Uhr Arbeitervor -

stellung „ Der Rosenkavalier " ; abends „ Majestät
läßt bitten " ( 122 —II ) : Montag „ Margue¬
rite ; 3 " ( 123 —HD .

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch Bank -

beamten II „ Der bläu « Schmetterling " .
Donnerstag Premiere „ Majestät läßt bitten " ;

Freikäg s KÄtirip « däK ' ^ Ht kenne " ; Samstag

„ Da » , öffentlich « AergerniS " ; SoNntag
nachmittags Sturm im Wasserglas " ; abends

„ Das öffentliche Aergernis " ; Montag
Bankbeamten l „ Etienne " .

Aus der Barlei .
Di « BezUkSkonferrnz Arnau , welche Sonntag ,

den 1. März , im Gasthaus Ullrich in Proschwitz
abgehälten wurde , nahm « inen überaus schönen B« r -

lauf . , 108 Genossen und Genossinnen halten sich ein .

gefunden, um den Bericht über di « Tätigkeit im vor -

gangeiren Vereinsjahr « entgegenzunehmen und die

Richtlinien für die kommenden Arbeiten in diesem
Jahre festzulegen . Nach den Begrüßungsansprachen
der Gcnpssen Weicht als Vorsitzenden , des Senator

Just , des Abgeordneten Schäfer , Ringels für die

Konsumgenossenschaft und Erbens für di « tschechi¬
schen Genossen , wurde zur Erledigung der Tages¬
ordnung . geschritten . Den Jahresbericht für die

Bezirksorganisation erstattet « Genosse Strobel , den

Bericht des Kassiers Genosse Fasler . An di « Be¬

richt « knüpft « sich «in « länger « Aussprache . Bon

sämtlichen Debatterednern wurde die Arbeit unscr «r
Genossen im Parlament und dre Tätigkeit des

Genossen Tr . Czech als Fürsorgeminzster anerkannt .

Die Konsereltz schloß sich einmütig der Auffassung
an , deut verschärf ' en Kampf unserer Gegner inten¬

sive Aufklärungsarbeit entgegenzusrtzen . Das politi¬
sche Referat des Genosien K r e j ö i, Trautenaü ,

wurde mit großem Beifall ausgenommen . Mit eini¬

gen markanten Schlußworten des Genosten Weicht

wurde die Jrhreskonferenz nach fünfstündiger Dau « r

geschl osten .

Jugendbewegung .
S . I . , Prag . Heute in der Gec . Monatsver -

sanrmlung mit sehr wichtiger Tagesordnung . Beginn

halb 8 Uhr . Seid pünktlich !

Der Film .
Für Jugendlich « geeignet ! Ein Arzt schreibt

uns : Wenn ' s nur keine nackten Beine sind ! Was

sonst auf der Kinoleinwand vorgeht , kann der zarten

Seele des Jugendlichen , di « unter den besonderen

Schutz der pharisäischen Filmzensur gestellt ist, nicht
schaden . ' Ein « der größten Attraktionen unter den

setzt lausenden Kinaprogrammen ist zweifellos der

„ Sturm über dem Montblanc " . Ein Film ,
wie ihn das zerrüttet «, vom Alltagstrubel abge¬

stumpfte Gemüt des Großstabtpublikums braucht , di «

großartigsten Naturaufnahmen sind Erliste und ein

ungeheures technisches Können wird aufgeboten , um

dem Zuschauer den gewünschten Nervenkitzel zu bie¬

ten . Es ist klar , daß ebensowenig wie etwa irgend¬
welche menschenfreundliche , pazifistische Ideale die

Hersteller der verschiedenen Kriegsftlm « geleitet

haben , der „ Surin über dem Montblanc " etwa bloß

wegen der Schönheit der winterlichen ' B«M" SRd als

Propaganda für den gesunden Skisport gezeigt wird .

Das Kino weiß , was das Publikum verlangt und

trägt den Instinkten der Masse Rechnung ; das ist

menschlich und bilanzmäßig verständlich . Es ist

überflüssig , hierüber Wort « zu verlieren . . . Sonn¬

tag nachmittag im Kino Julis . Auch di « Kinder

wollen ihr Vergnügen haben . Und da sie ausdrück¬

lich zu> diesem Film gehen dürfen , wüsten sie auch

gehen und erscheinen in großer Anzahl bei allen

Vorstellungen . Erst sehen sie interessiert den Vor¬

gängen auf der Leinwand zu. Der Flieger, - di «

Fuchsjagd auf Skiern ergötzen sie . Leider bietet aber

der Film mehr . Aufregung um jeden Preis . Die

Kinder werden unruhig , wetzen auf den Sitzen und

auch di « ganz kleinen , die ja von den Vorgängen
nicht viel verstehen , klammern sich ängstlich an ihre

erwachsene Begleitung . Der Tonfilm feiert newcn -

aufpeitschende Orgien in der Wiedergabe des grausi¬

gen Tosens der niedergehenden Lawine ; der Held

scheint dem Tode im Schneesturm preisgcgeben . Die

nervenzerrende Sensation hat ihren Gipfelpunkt er¬

reicht . Das Mädchen in der Reihe hinter mir be¬

ginnt sinnlos vor Aufregung mit weinerlicher
Stimm « zu repetieren : „ Mama , ich fürcht « mich so,

er soll mcht sterben . . . ich kann nicht hinschauen
. . er wird sterben . " Die ungeschickten Beruh : -

gungsversuche haben keinen Erfolg , weshalb ich kurz

entschlossen dem Kind meinen Hut über das Gesicht

stülpe , und ihm energisch znflüster «: „ So , da schau

jetzt herein . " Das Mädchen wird durch di « energische

Herausreißung aus der Welt . der grauenhafte «
Phantasie beruhigt , folgt - . . man hört nichts mehr .
Ich bin überzeugt , daß nach diefer Vorstellung sehr
viele Kirtder in merklich gedrückter Siimmuirg nach

Haufe kamen und das Esten stehen ließen . Ich w« iß
ielbswerständlich , daß die meisten Kinder eine dicke

Haut Hachen und das aufregende Erlebnis einfach
abschüttckn; nach einigen Tagen ist alles aus ihrem
Gedächtnis entschwunden . Aber es gibt ja auch

zartbesaitete , sensible Kinder , die tagelang unter die¬

sem, Schock zu leiden haben werden und di « durch
diese Vorstellung für länger « Zeit aus dem seeli¬

schen und körperlichen Gleichgewicht geraten . Es ist

hier nicht der Ort , angewandt « Kinderpsychologi « zu

treiben , aber so diel muß gesagt werden : derartig
aufregende Vorführungen sind unbedingt geeignet ,
di « seelische Gesundheit des Kindes zu erschüttern .
Das harmlos dumm « „ Das Lied ist auS " oder

der jetzt lausende Chevalier - Film ist Jugendlichen
nicht zugänglich . Weshalb nur ? Rur wegen der

paar nackten Beine und der paar Küsse ? Konse¬
quenter Weife dürften dann Kinder auch Weihnach¬
ten nicht zum Schneewittchen gehen oder zur Pup -

penfee , wo das gesamt « Corps du Ballett eventuell

auch allerhand sehen läßt . Es ist ungerecht von der

Zensur , psychologische Erwägungen zu verlangen und

ich bin mir ihr einer Meinung , daß Vierzehnjährig «
nicht unbedingt den „ Blauen Engel " gesehen haben

müssen . Allerdings , wenn sie behaupten , bereiitz
sechzehn zu sBN7^>mrn ^vürseir sii ^ dir fesche Lola an¬

starren , und zwar schon in diesem zarten Alter zur

Erhöhung des Reizes immer paarweis , Man ' muß
sich so sein « zollfreien Gedanken machen .

Dr , F. S .

Literatur .
Beethoven von Bernhard Bartels . ( Verlag von

Franz Borgmeyer in Hildesheim. ) Als Volks -

ümliches Beethoven - Buch ist . Bartels
Werk sicher zu empfehlen ; denn es befleißigt sich
einer gem « inverständliche n Da rst « Il un g
und Schreibweise und behandelt des großen
Tonheroen Wesen und Werden , LÄen , Schaffen und

Wirken in erschöpfender Weif«' . Wer Bartels Buch

aufmerksam gelesen hat , hat Beethovens künstleri¬
sches Bild und menschliche Persönlichkeit in scharf '
umr . issener und liebevoll , gezeichneter Wahrhaftigkeit
kennen gelernt . Und die Lieb «, mit der Bartels

Buch geichrieben ist, macht , es zu einer Quelle neuer

Beethovenverehrung für . den Leser . . ^ Befremdend in

diesem . Beethoven - Buche wirkt nur seine . aizf >Sen¬

sation . ausgehende äußere Aufmachung , die nicht
immer , geschmackvolle . Jnhalrsanordnung iu Form
zahlreicher aufdringlicher , die brsmider « Aufmerksam¬
kelt herausfordernder , überflüstiger Neberschriften
und Untertitel , der einzelnen Abschnitte . Daß Bar¬

tels auf . jedes einzelne Werk Beethovens
musikalisch und gedanklich cingeht , ist gewiß ' « in
Verdienst und Nützen des Bmhes ; nur hätte die

Auslegung weniger persönlich erfolgen müssen . Dey «
jeder liebt und sieht seinen Brechöven nach seiner
Art und Gedanken - oder Gefühlswelt , Sehr güt in

dem Buche ist ein « zusammenhängend « musikgeschicht¬
liche liebersicht über Beethovens Leben

und die genaue Uebersicht aller , seiner
Werk « ( mit Angabe d « s SchöPsungSsahreS ) , Di «

wunderbar « äußere Ausstattung : dieses Beethoven -
Buches und sein als Anhang beigcgcbener reicher
und interestanter Bilderschmuck machen es . zn
einem wertvollen Besitz für

'
jeden . Beethoven «

Verehrer , E. I .
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